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Tansania als letzte Etappe

Die letzte Etappe zum Ziel führte auf die 
Schotterpiste von Seronera in Tansania. 
Dass man hier in der Wildnis war, musste 
eine Crew aus der Schweiz erfahren: Eine 
Hyäne hatte ein Stück vom Propeller ab-
genagt, offenbar ist rot lackiertes Holz 
eine Delikatesse. Nach einer Feldinstand-
setzung konnte jedoch auch dieses Flug-
zeug wohlbehalten in die Heimat zurück-
fliegen. 

Nach fünf Tagen und Nächten in der  
Serengeti, in denen die Gegend ausgiebig 
erkundet und Entspannung von den teils 
anstrengenden Reisetagen gefunden 
wurde, ging es wieder auf die Heimreise. 
Als Etappenziel stand Luxor in Ägypten 
auf der Tagesordnung, wo nochmals ein 
Tag für Sightseeing genutzt werden 
konnte.

Über Santorin, wo es eine Abschlussfeier 
gab, ging es dann mit mehr oder weniger 
Tankstopps zurück in die Heimat. Am  
4. März wurden dann alle Flugzeuge frisch 
geputzt wieder an ihrer angestammten 
Stelle in der Halle abgestellt.

Einmalige Erfahrung

Alles in allem war die Reise eine einmalige 
Erfahrung, die insbesondere für die 

AVGAS-Flieger noch mit ein paar beson-
deren Abenteuern angereichert wurde: 
Abgesehen vom Höchstpreis von sechs 
Dollar pro Liter im Vergleich zu 60 Cent 
bis ein Euro für Jet A1, waren die Flug-
plätze einfach nicht für die Betankung 
mit AVGAS eingerichtet. Die Flugplätze, 
die über eine AVGAS-Tankstelle verfügten, 
konnte man an einer Hand abzählen – 
und da blieben noch Finger übrig. 

Zwar hatte die sehr gute Organisation 
der Reise durch den Veranstalter dafür 
gesorgt, dass überall AVGAS verfügbar 
war. Allerdings musste dann meistens 
aus Fässern getankt werden, die speziell 
für die Teilnehmer angeliefert worden 
waren. Wenn man Glück hatte, waren 
diese dann auch da. 

Kein Glück hatten Peter und Manfred 
beispielsweise beim Tankstopp im suda-
nesischen El Obeid auf dem Rückflug. Da 
die beiden mit der C-182 des Vereins das 
langsamste Flugzeug waren, kamen sie 
auch als Letzte zum Tanken. Und siehe 
da, es war kein Fass mehr da, obwohl  
alles korrekt bestellt worden war. Leider 
war aber irgendetwas schiefgelaufen. 
Nach langer Diskussion machte sich dann 
jemand auf den Weg, um ein weiteres 
Fass zu besorgen. Versprochen war eine 
halbe Stunde, es dauerte dann letztlich 
zweieinhalb Stunden. Allerdings hatte 

dies auch eine gute Seite: Die Verspä-
tung führte dazu, dass Peter und Manfred 
in den Genuss eines wundervollen 
Nachtfluges den Nil entlang von Assuan 
nach Luxor kamen.

Etliche Tankabenteuer galt es zu 
bestehen

Damit waren die Tankabenteuer aber 
noch nicht zu Ende: Ebenfalls auf dem 
Rückflug war ein Tankstopp in Mersa 
Matruh in Ägypten eingeplant. Diesmal 
wurde ganz modern aus einem Tank
wagen betankt. Leider währte die Freude 
nicht lange: Peter und Manfred waren 
wieder als Letzte dran und nachdem ca. 
50 Liter geflossen waren, war der Tank-
wagen leer. Trotz des Zeitdrucks wegen 
der fest geplanten Ankunftszeit in Santorin 
vor der Platzschließung, half auch hier 
wieder nur Geduld, bis der Tankwagen 
irgendwo außerhalb des Flugplatzes wie-
der befüllt wurde. 

Mit Flugfläche 80 bis 100 waren die  
AVGAS-Flieger mit der geringsten Höhe 
unterwegs. Flugbewegungen in dieser 
Höhe scheinen zumindest im Sudan nicht 
an der Tagesordnung zu sein, was sich in 
einer mangelhaften Funk- und Radar

Das AVGAS-Tanken geschah auf recht unkonventionelle Weise

 TBM-Crew mit lokaler Begleitung 
(v.l.): Sabine Krauss, Hardy und 
Erika Zwosta 

Gute Laune im TBM-Cockpit

Abenteuer AVGAS-Tanken
Winzler Kapitäne in der Serengeti  
(v.l.): Michael Schumacher,  
Alexander Hopf, Manfred Martin,  
Peter Dominke 
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Crews waren übrigens durch die Bank 
immer sehr kooperativ.

Die Winzler-Flieger wurden allesamt für 
ihre Ausdauer bewundert. Mit ihren  
vergleichsweise langsamen Maschinen  
waren sie rund 65 Stunden in der Luft, 
die von Stefan Krauss und Hardy Zwosta 
pilotierte Turboprop-Maschine brauchte 
aufgrund ihrer Reisegeschwindigkeit von 
über 500 Stundenkilometern etwas weni
ger als die halbe Zeit. Alle Piloten des LSV 

abdeckung bemerkbar machte. Dadurch 
wurde oft stundenlang ohne Funk- und 
Radarkontakt über die sudanesische 
Wüste geflogen. Um diesen Mangel zu-
mindest etwas zu mindern, wurde immer 
wieder Funkkontakt mit höher fliegenden 
Airlinern aufgenommen und um Relais 
gebeten. Im Klartext heißt das: Den Air-
linern wurde die Position übermittelt, die 
sie dann an den Controller weitergaben. 
Auf dem umgekehrten Weg gab es dann 
den nächsten Waypoint. Die Airliner-

Flugzeugsicherung mit Dornenbüschen  
und Pfefferspray

Schwarzwald haben ihren Flugschein in 
der vereinseigenen Flugschule auf dem 
Flugplatz Winzeln-Schramberg erworben 
und stellten mit dieser Reise einmal mehr 
unter Beweis, dass man von dort aus die 
Welt erfliegen kann.

Text: Volker Herbst, Stefan Krauss,  
Peter Dominke

Bilder: Stefan Krauss,  
Peter Dominke, Manfred Martin

Matthias Dolderer (Tannheim) hat beim 
zweiten Rennen der Weltmeisterschaft 
im Red Bull Air Race erstmals in dieser 
Saison einen Podestplatz belegt. Der 
46-Jährige, der seinen Titel vom Vorjahr 
verteidigen will, wurde beim Rennen am 
Ostersonntag in San Diego Dritter hinter 
dem Japaner Yoshihide Muroya und dem 
Slowenen Peter Podlunsek. In der Ge-
samtwertung verbesserte sich Dolderer 
auf den zweiten Platz hinter Auftakt
sieger Martin Sonka (Tschechien), der in 
San Diego Fünfter wurde.

Im ersten Saisonrennen in Abu Dhabi 
hatte Dolderer den vierten Platz erreicht. 
Beim Red Bull Air Race steuern die Pilo-
ten ihre Flugzeuge mit bis zu 370 Stun-
denkilometern und 12 G durch die Pylo-
nen. In diesem Jahr sind 14 Piloten am 
Start. Insgesamt sind acht Stationen im 
WM-Kalender vorgesehen, darunter 
auch der Lausitzring am 16./17. Septem-
ber. Das nächste Rennen findet am  
3./4. Juni im japanischen Chiba statt.

Text: red. 
Foto: Predrag Vuckovic/ 

Red Bull Content Pool
Nach dem Rennen in San Diego, wo Matthias Dolderer Dritter wurde, liegt der Tannheimer 
nun im Gesamtklassement auf Rang zwei

RED BULL AIR RACE

DOLDERER FLIEGT IN SAN DIEGO AUF PLATZ DREI 



der adler  05/2017 Motorf lug/UL  21

EIN JAHR BEI DER MOBILEN HILFE MADAGASKAR

DER „GELBE FLIEGER“
ALS RETTER IN DER NOT

BWLV-Mitglied Michael Kässer, von 
Beruf Zimmerer und Berufsschulleh-
rer und außerdem begeisterter Hob-
bypilot, hat eine besondere Reise 
hinter sich: Vom 8. September 2015 
bis 1. August 2016 war er mit seiner 
Familie auf Madagaskar im Hilfsein-
satz. Dort fl og der 54-Jährige, der bei 
der Flugschule Rottweil das UL-Flie-
gen gelernt hat und seit 2014 im LSV 
Rossfeld aktives Mitglied ist, im Auf-
trag der Mobilen Hilfe Madagaskar 
e.V. etliche Touren im Busch. Im Fol-
genden gibt er einige Eindrücke aus 
seiner erlebnisreichen Zeit auf dem 
Inselstaat vor der afrikanischen Ost-
küste wieder. 

Die Landebahn von Tsaratanana sollte 
laut GPS jeden Augenblick auftauchen, 
noch muss ich meine Augen sehr an-
strengen, um aus dem Cockpit der gel-
ben Wild Thing etwas Pistenähnliches zu 
erspähen. Hinter einer Baumgruppe mei-
ne ich ein langgezogenes Feld auszuma-
chen – das könnte sie sein. „La piste est 
plus ou moins praticable“, schrieb mir 
der Verantwortliche vor Ort in einer SMS 
auf meine Frage nach dem Zustand. Was 
„mehr oder weniger praktikabel“ heißt, 
überließ er meiner Interpretation. 

Im Gegenanfl ug sehe ich Büsche, Fahr-
spuren, hohes Gras und Kühe, die sich 

über letzteres hermachen. Schnell kom-
men aus allen Richtungen Menschen, die 
ihre Tiere in Sicherheit bringen, und ich 
kann mich auf die Landeeinteilung kon-
zentrieren, drehe in den Queranfl ug und 
schließlich in den Endanfl ug, setze die 
Klappen und versuche, das beste Stück 
der Piste zu erwischen. Der Wind ist stark 

und böig und kommt schräg von rechts 
vorne. Voll konzentriert kann ich den Vo-
gel kurz hinter den letzten Büschen im 
hohen Gras aufsetzen, das die Fahrt 
rasch bremst. Wir stehen.

Meine erste Landung im Busch. Ich kann 
es kaum fassen, hier stehe ich nun mit 

Insbesondere die Kinder begeisterten sich für den „gelben Flieger“

Eine Buschpiste im Süden des Landes
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meinem Passagier, anderthalb Flugstunden 
nördlich von Antananarivo, der Hauptstadt 
Madagaskars. Dort, auf dem Ivato, dem 
Internationalen Flughafen Madagaskars, 
hatte ich viele Monate zugebracht mit 
Umbauarbeiten an dem Ultraleichtflug-
zeug, das die Arbeit der Mobilen Hilfe 
Madagaskar e.V. unterstützen soll. 

Madagaskar hat nur vier  
asphaltierte Straßen

Madagaskar ist riesig – und bettelarm. 
Als eines der am wenigsten entwickelten 
Länder der Erde ist es mit seinen 24 Mil-
lionen Einwohner wohl eher bekannt für 
die besondere Tier- und Pflanzenwelt 
und diverse Gewürze. Wer weiß schon, 
dass die viertgrößte Insel der Welt nur 
vier asphaltierte Straßen besitzt, die die-
sen Namen verdienen, in jede Himmels-
richtung eine und dass das Reisen auch 

auf diesen Routen anstrengend und ge-
fährlich ist? Hier in Tsaratanana bin ich 
jedenfalls weit weg von jeglicher Anbin-
dung an das dürftige Straßennetz, und 
bin auch nur zum Nachtanken gelandet. 
Bald sind wir wieder in der Luft in Rich-
tung Antsohy, unser heutiges Ziel im 
Norden der Insel.

Das Ultraleichtflugzeug vom Typ Wild 
Thing WT 01 gehört dem Verein Mobile 
Hilfe Madagaskar e.V., der im Jahr 2010 
gegründet wurde. Leiterin ist Tanja Hock, 
eine deutsche Hebamme, die sich haupt-
sächlich um Menschen kümmert, die sich 
keinerlei medizinische Behandlung leis-
ten können. In Ambovo, einem kleinen 
Vorort von Antananarivo, betreibt sie 
eine Krankenstation zusammen mit der-
zeit 20 einheimischen Mitarbeitern, dar-
unter einem Arzt, einer Zahnärztin, drei 
Hebammen und Leuten in Verwaltung 

und Technik. Alles wird von Spenden ge-
tragen, auch die drei Fahrzeuge, ein Zahn
arztmobil, ein Ambulanzfahrzeug und ein 
Hebammenmobil. Mit letzterem werden 
Ziele im Busch und mehrmals pro Woche 
Brennpunkte in der Großstadt angefah-
ren, um den Obdachlosen zu helfen. 

Ländliche Regionen sind  
schwer erreichbar

Die Not ist überall groß, natürlich auch in 
den ländlichen Regionen, die nur schwer 
erreichbar sind. Mission Aviation Fellow
ship (siehe Bericht im „adler“ 05/16 S.28 
ff) und Helimission machen schon seit 
vielen Jahren auf der Insel einen hervor-
ragenden Dienst, indem sie diese abgele-
genen Regionen mit ihren Maschinen 
anfliegen. Ein Hubschrauberpilot, der 
früher bei der Helimission arbeitete, sah 
eine Chance für ein UL als kostengünsti-
ge Alternative, Ärzte oder Hebammen in 
den Busch zu bringen. Als sich eine Gele-
genheit auftat, kaufte er kurzerhand 
eine gebrauchte WT 01 für die Mobile 
Hilfe. Nun brauchte es nur noch einen 
Piloten.

Ende 2012 erreichte uns eine Anfrage 
über den CPV (Christlicher Piloten- und 
Modellfliegerverband), ob wir uns dies 
vorstellen könnten. Meine Frau und ich 
überlegten nicht lange und beantragten 
ein Sabbatjahr, reisten mit unserer halb-
jährigen Tochter 2014 nach Madagaskar, 
um uns ein besseres Bild zu machen. Im 
September 2015, unsere zweite Tochter 
war gerade drei Monate alt, starteten wir 
dann in unser Abenteuer. 

Von Beruf Zimmerer und Berufsschullehrer 
Bau mit gerade mal 200 Flugstunden auf 
UL, war das Ganze eine riesige Heraus-
forderung. Bis zur besagten ersten 
Buschlandung war es ein weiter Weg, 
das BZF I und II, die Sprachprüfung, das 
Üben mit dem bislang ungewohnten 
Taildragger in Kell am See bei Steff Hau 
oder das Sammeln von Flugerfahrung 
mit meinen Fluglehrern vom LSV Ross-
feld. Dazu kamen das Spendensammeln 

Piste in Mahamavo Behandlung in der „Buschklinik“ unter primitivsten Bedingungen

Sonntagsausflug mit der Familie: Michael und Christa Kässer mit den Töchtern Amelie (3) 
und Jule (1)
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Tanken im Busch

für einen neuen Motor, Propeller und 
weitere Teile sowie schließlich die Um-
bauarbeiten im Land. Dies alles erforder-
te viel Geduld – aber sie wurde belohnt.

Notlandemöglichkeiten gibt es 
fast nicht

Die ideale Entfernung für das UL ist ein 
Radius von etwa einer Flugstunde. Damit 
spart man je nach Einsatzort manchmal 
zehn oder mehr Fahrstunden auf holpri-
gen Pisten. Einer dieser Orte ist Mahama-
vo. Dieses Mal bin ich mit unserem Arzt 
unterwegs, unser Ziel ist eine Ansamm-
lung von kleinen Dörfern, die am Ende 
einer asphaltierten Piste im Nirgendwo 
liegen. Wieder starten wir vom Flughafen 
in einen klaren Morgenhimmel und neh-
men nördlichen Kurs auf, steigen lang-
sam auf Flugfläche 75 und überfliegen 
eine zerklüftete Hügellandschaft. Abhol-
zung und Erosion haben auch hier ihre 
Narben hinterlassen, und vergeblich su-
chen meine Augen nach Notlandemög-
lichkeiten im Falle eines Motorausfalls. 

Kurz vor der Landung geht es im Lee ei-
ner Hügelkette nochmals durch turbul-
ente Luftschichten, bis der kleine gelbe 
Flieger auf der Bahn aufsetzt und zum 
Abstellplatz rollt. Auch hier werden wir 
von einer bunten Menschenmenge er-
wartet, die gespannt jeden Handgriff un-
seres Arztes verfolgt, der den bereitge-
stellten Tisch und zwei Stühle kurzerhand 
in eine kleine Buschklinik verwandelt. 
Etwa 40 Patienten wird er heute behan-
deln können, während ich die Zeit nutze 
und Kontakte pflege und mit Kindern 
Papierflieger bastle. Oder meinen Ge-
danken nachhänge. Bei vielen medizini-
schen Behandlungen konnte ich dabei 
sein, teilweise auch mithelfen, sei es eine 
nächtliche Geburt auf unserer Station, 
oder der Schwerverletzte, den wir buch-
stäblich auf der Straße auflasen, oder die 
Mutter mit ihrem kleinen Kind, hier im 
Busch. Immer ist es lebensverändernd, 
manchmal sogar lebensrettend, was die 
Mobile Hilfe tut. Ich bin dankbar, meine 
Freude am Fliegen mit einem so wichti-
gen Dienst verbinden zu können. Als 
langjähriger Gleitschirmflieger war das 
Fliegen meist Hobby, Freude, Ausgleich 
zur Arbeit, hier ist das Flugzeug oft die 
einzige Hoffnung in der Not. 

Geografische und meteorologi-
sche Bedingungen der Insel sind 
schwierig

Ich habe große Hochachtung bekommen 
vor der Arbeit der „Profis“, mit denen ich 

ein paar Mal mitfliegen konnte, etwa in 
der Cessna Caravan der MAF (Mission 
Aviation Fellowship) oder der Ecureuil, 
dem Hubschrauber der Helimission. Bei 
aller Begeisterung sind die geografischen 
und meteorologischen Bedingungen auf 
der Insel jedoch nicht zu unterschätzen. 
Im Osten mit seiner Staulage vereitelt oft 
die aufliegende Bewölkung einen Flug 
an die Küste, im Westen und Süden ist 
das Terrain eher von Trockenheit geprägt, 

eintönig, und es ist schwierig, sich ohne 
GPS zurechtzufinden. Es gibt nur wenige 
Anhaltspunkte, die Orientierung geben 
können. Und der Norden liegt in der Re-
genzeit oftmals im Einflussbereich von 
Zyklonen, mit Starkwind und ergiebigen 
Regenfällen.

Neben der Fliegerei war es natürlich auch 
als Familie mit zwei kleinen Kindern her-
ausfordernd, sich in einer völlig fremden 

Der Arbeitsplatz des 
Buschpiloten: Das Cockpit 

der „Wild Thing“

Michael Kässer mit 
seiner Frau Christa 
und Tochter Amelie 
bei einem Flug
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Kultur zurechtzufi nden. Dankbar sind 
wir für all die Unterstützung, die wir in 
dieser Zeit erfahren haben, sei es durch 
die Firma Helix, die uns einen sehr güns-
tigen Preis für den Propeller gemacht 
hat, oder die Firma Falcon-Flugsport, die 
uns den Motor zum halben Preis über-
ließ.

Derzeit fl iegt ein madagassischer 
Pilot die Einsätze. Ab November 
2017 wird wieder ein deutscher 
Pilot vor Ort sein und die Wild 
Thing fl iegen. Gerne kann man 
die Arbeit durch Spenden unter-
stützen unter der Kontonummer 
IBAN: 05 7955 0000 0011 4184 
72, eine Jahresspendenbeschei-
nigung wird am Anfang des Fol-
gejahres ausgestellt.

Text: Michael Kässer
Fotos: Michael Kässer/Tanja Hock

DAS BUCH ZUM BERICHT

Über die Erlebnisse der Familie Kässer gibt es 
auch ein Buch mit dem Titel „Gelber Flieger 
über Madagaskar“, das die ganze Geschichte 
erzählt (160 Seiten, 98 Farbbilder, Karte und 
Glossar, 2. Aufl age, Januar 2017). Zum Preis 
von 10 Euro (zuzüglich 2 Euro für Verpa-
ckung und Versand) kann es bestellt werden 
unter gelberfl iegermadagaskar@gmx.de. 
Vom Kaufpreis gehen 7,50 Euro direkt in 
die Arbeit auf Madagaskar.

Suchbild in der Landschaft – die Pisten 
waren schwer auszumachen

Michael 
Kässer fl og 

Ärzte auch in 
entlegene 
Regionen 

„Zwischen Odenwald und Hohenloher 
Ebene“

Wolfgang Lossen Gedächtnisfl ug 

Schirmherr Alois Gerig (MdB)

Die traditionelle Flugrallye des Baden- 
Württembergischen Luftfahrtverbandes 
fi ndet zum 59. Mal statt. Ausgangs- 
und Abschlussort der Veranstaltung ist 
in diesem Jahr der Flugplatz Walldürn 
(EDWE). 

Neben der Einladung in dieser Adleraus-
gabe fi nden Sie auf der Internetseite des 
BWVL unter www.bwlv.de (Sparten 
Motorfl ugWettbewerbe) neben der 
Ausschreibung mit Wertungsliste und 
dem Anmeldeformular eine Aufgaben-
beschreibung sowie die offi zielle Wettbe-
werbsordnung/Navigation des DAeC 2016 

JETZT ANMELDEN!

59. SÜDWESTDEUTSCHER RUNDFLUG 2017

und weitere hilfreiche Links. Anmelde-
schluss ist der 28. Juni 2015. 

Noch sind wir bei der genaueren Pla-
nung, soviel sei aber bereits verraten: Der 
Wettbewerbsfl ug wird aus einem Rund-
kurs von ca. 120 NM bestehen, mit einer 
Zwischenlandung (Ziellandung im Durch-
startverfahren) auf dem Flugplatz Nie-
derstetten und einer abschließenden 
Ziellandeaufgabe in Walldürn.
 
Gewertet werden dabei die Wettbewerbs-
gruppe, die Touringgruppe (etwas ent-
schärfte Aufgaben) sowie die gemeldeten 
Mannschaften. Die Punkte aus Allgäufl ug 
und Südwestdeutschem Rundfl ug erge-
ben danach den Baden- Württembergischen 
Motorfl ugmeister 2017 im Navigations-
fl ug. Dieser kann jedoch nur von BWLV- 
Mitgliedern gewonnen werden. Wettbe-
werbsgrundlage ist die WBO 2016 des 

DAeC (mit einigen internen Ausnahmen – 
siehe dazu die Ausschreibung). 

Am Wettbewerbstag, dem 8. Juli, kann 
der Platz ab 8 Uhr angefl ogen werden. 
Für ein Frühstück ist gesorgt, Betriebs-
stoffe (AVGAS 100 LL / Super plus / Die-
sel) sind vorrätig, so dass ab 10 Uhr das 
Briefi ng, die Planungsvorbereitungen und 
voraussichtlich ab 12.45 Uhr der erste 
Start erfolgen können. Gestartet wird im 
Zwei-Minuten-Abstand. Die Landungen 
erfolgen ab ca. 14 Uhr, Ende des Wettbe-
werbs wird um ca. 15.45 Uhr sein. Da-
nach erfolgt die Auswertung.

Die Siegerehrung mit Abendessen und 
einer Verlosung von tollen Preisen ist in 
der Flugzeughalle geplant. Übernach-
tungsmöglichkeiten inklusive Transport 
werden in Walldürn oder in den umlie-
genden Ortschaften (Platznähe) vorbe-
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reitet. Allerdings sind die Besatzungen 
für die Buchungen selbst verantwortlich 
– siehe Ausschreibung. Da am 9. Juli je-
doch eine Wallfahrtswoche in Walldürn 
endet, empfiehlt sich eine baldige Re-
servierung. Wir haben im Hotel Riesen, 

Der 59. SWDR, die traditionelle Flugrallye des BWLV, findet dieses Jahr in Walldürn statt

Walldürn, ein Kontingent von 18 Zimmern 
unter „Südwestdeutscher Rundflug“ vor
reserviert (06282-92420, www.hotel-
riesen.de). Siehe dazu weitere Links auf 
der Homepage, in der Ausschreibung 
und unsere Empfehlungen.

Sollte der Wettbewerb am Samstag, 8. Juli, 
aus Wettergründen nicht durchgeführt 
werden können, ist als Ausweichtag 
Sonntag, 9. Juli, (zu denselben Zeiten) 
geplant. Die geplante Abendveranstal-
tung wird dann ohne Siegerehrung statt-
finden. Diese wird dann am Ende des 
Wettbewerbs am Sonntag durchgeführt. 

Achten Sie bitte auf eventuelle kleine 
Änderungen in unseren Veröffentlichun-
gen, auf der BWLV-Homepage, im adler, 
oder in ihrer Anmeldebestätigung.

Die AIP und weitere Infos zu Walldürn fin-
den sie unter www.fsco.de/php/briefing/

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

Text: Bernd Steck, Wettbewerbsleiter/
Walter Nerdinger, Referent Motorflug/

UL, BWLV
Foto: BWLV-Archiv

Mittlerweile zum sechsten Mal fand der 
Streckenflug-Theorielehrgang von Karl  
Eugen Bauder und Sebastian Bauder statt. 
20 Streckenflugneulinge blicken auf ein in-
formatives Wochenende in der Jugend- und 
Weiterbildungsstätte Klippeneck zurück.

„Von Freitag bis Sonntag straffes Pro-
gramm“ – so hatte es in der Einladung 
geheißen. Und es war nicht zu viel ver-
sprochen worden. Bevor man sich dem 
eigentlichen Überlandfliegen zuwenden 
kann, muss zuerst das Landen beherrscht 
werden. Daher drehte sich zu Beginn alles 
über das Thema sichere Außenlandung. 
Unter Verwendung von Grafiken zu Lande
gebieten und Platzrundeneinteilung so-
wie Rechnungen zum Gleitwinkel, kam 
der Erfahrungsaustausch niemals zu kurz. 

Auf diesen Grundlagen aufbauend wurde 
der Streckenflug im Detail unter die Lupe 
genommen. Wie fliege ich optimal in der 
Thermik? Wie komme ich am schnellsten 
beim Vorflug voran? Lohnen sich Umwe-
ge? Was versteht man unter Meteorolo-
gischer Navigation? Solche Fragen sind 
gar nicht so einfach zu beantworten, 
dennoch wurde auf alles Genannte aus-
führlich eingegangen. Dabei vermittelten 

6. BWLV-STRECKENFLUG-SEMINAR AUF DEM KLIPPENECK

PERFEKTER MIX AUS THEORIE UND ERFAHRUNGEN

die Bauders anschaulich den perfekten Mix 
aus Theorie und eigenen Erfahrungen. 

Fehlerhafte Vorbereitung  
erschwert das Leben in der Luft

Am letzten Tag kam schließlich noch das 
Thema Streckenplanung zur Sprache. In 
kleinen Gruppen wurde das Wetter ana-
lysiert und es wurden Streckenflüge ge-
plant. Für uns als Neulinge auf diesem 
Gebiet war das nicht nur superinteressant, 
sondern erstaunlich, wie schnell man sich 
mit einer fehlerhaften Vorbereitung das 

Leben in der Luft unnötig erschweren 
kann.

Nach drei spannenden Seminartagen und 
reichlich Expertenwissen ist nun endgültig 
bei allen die Lust auf die anstehende 
Flugsaison geweckt. Dem Streckenflug
seminar zu Saisonbeginn spreche ich eine 
ganz klare Empfehlung aus! Und immer 
dran denken: Als Segelflieger muss man 
stets flexibel sein. 

Text und Fotos:  
Leif Schreiber, SFV Mannhei

Die Teilnehmer des BWLV-Streckenflugseminars auf dem Klippeneck

SEGELFLUG
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Travelbyglider.eu ist eine Online-
plattform zum Informationsaustausch 
über Startmöglichkeiten für Segel
flugzeuge in Europa. Ziel ist es, den 
Wandersegelflug für nicht eigenstart
fähige Segelflugzeuge einfacher zu 
machen. Hier findet man Information 
en darüber, wo, wann und wie man 
mit einem Segelflugzeug starten kann.

Im Sommer gibt es in ganz Europa Flieger
lager oder Segelflugwettbewerbe und 
einige Flugplätze bieten in der Saison täg-
lich eine Schleppmöglichkeit an. Wander
segelflug über lange Wochenenden oder 
mehrere Wochen ist leicht möglich, 
wenn man weiß, wo man am Abend  
landen muss, um am nächsten Morgen 
wieder starten zu können. 

Wie funktioniert  
Travel by Glider?

Diese Informationen können zusammen 
mit anderen nützlichen Details von Piloten 
und ihren Vereinen für andere Piloten sehr 
einfach zugänglich gemacht werden. Alle 
Daten können nach Datum und Startart 
gefiltert werden und die Ergebnisse wer-
den auf einer Karte oder in einer Tabelle 
dargestellt. Außerdem kann man sich die 
gefilterten Flugplätze als Wendepunkt-

datei zur Nutzung während des Fluges 
herunterladen.

Wenn ihr mit eurem Flugplatz hier mit-
macht, kann es sein, dass andere Piloten 
deshalb bei euch landen, weil sie damit 
rechnen, bei euch am nächsten Tag auch 
wieder starten zu können. Daher ist es 
wichtig, die Daten immer aktuell zu halten. 
Bitte aktualisiert eure Daten, wenn zum 
Beispiel die Schleppmaschine doch nicht 
wie gedacht verfügbar ist. Die Homepage 
wurde optimiert, um auf Smartphones 
gut zu funktionieren. Dadurch können 
sich die Wandersegelflieger die aktuellen 
Daten problemlos jeden Tag herunterladen.

Wie kann ich Startmöglichkeiten 
hinzufügen?

Dafür musst du dich registrieren. Nach 
dem Anmelden gibt es einen neuen Menü-
Punkt mit der Bezeichnung „Hinzufügen“. 
Hier kann man einen Fragebogen ausfül-
len. Die Daten sind anschließend in der 
Datenbank sofort für alle verfügbar.

Wie kann ich meinen Eintrag 
ändern?

Nach dem Anmelden gibt es den Menü-
punkt „Meine Einträge“. Hier werden alle 

eigenen Einträge in einer Tabelle darge-
stellt. Mit einem Klick auf „Bearbeiten“ 
können die Daten geändert werden.

Wie kann ich die Daten als 
Wendepunktdatei  
herunterladen?

Im Menü „Karte“ und „Tabelle“ befindet 
sich unten ein Download-Bereich. Hier 
können die gefilterten Daten herunterge
laden werden. Bitte wähle vorher Datum 
und Startarten aus.

Thermikkarte

Wandersegelflug ist einfacher mit Thermik
karte. Mit www.glidinghotspots.eu wurde 
2012 eine Plattform für Thermikkarten 
und Hotspots ins Leben gerufen, die 
hilft, das Außenlanderisiko zu verringern. 
Besucht bitte auch dieses Projekt und 
helft dabei, die Karte zu vervollständigen.

Infos: 
Alle Infos gibt es unter travelbyglider.eu.

Text: Mit freundlicher  
Genehmigung aus Magazin LuftSport, 

Ausgabe April/Mai 2017

TRAVEL BY GLIDER

INTERNETPLATTFORM FÜR WANDERSEGELFLUG

ERSTMALS IN EINER FLUGSCHULE IM EINSATZ: 

WASSERKUPPE ERHÄLT DISCUS 
MIT ELEKTRISCHEM FES-ANTRIEB
Als erste Flugschule der Welt setzt die 
Fliegerschule Wasserkuppe ab dieser Sai-
son ein Segelflugzeug mit einer von der 
OSTIV preisgekrönten elektrischen FES-
Heimkehrhilfe ein. Der Discus 2c-FES 
stellt laut Schulleiter Harald Jörges einen 
„Meilenstein in der 90-jährigen Ge-
schichte der Fliegerschule dar und läutet 
ein neues Zeitalter ein“. 

Text: Magazin LuftSport, 
 Ausgabe April/Mai 2017

Foto: Schempp-Hirth Flugzeugbau Der Discus FES wird neuerdings auf der Wasserkuppe eingesetzt



der adler  05/2017 Segelf lug  27

Seit Jahrzehnten bietet die Regionalwer-
tung Region Rhein-Neckar-Enz einen 
sportlichen Vergleich zwischen Alt und 
Jung, zwischen Streckenfluganfängern 
und Wettbewerbsexperten. Selbst Welt- 
und Europameister und weitere sportliche 
Hochkaräter hat die Region hervorge-
bracht. Für die im Rheintal, am Rande des 
Kraichgaus oder im Nordschwarzwald 
beheimateten Vereine, bietet der nach 
dem OLC-Modus ausgetragene Vergleich 
die Möglichkeit, sich medienwirksam in 
Szene zu setzen. 

Nach einer durchschnittlichen Überland-
flugsaison im Vorjahr trafen sich die  Segel
flieger der Region am 17. März 2017 im 
Restaurant Krauth in Mühlacker, um dort  
ihre Urkunden und Pokale in Empfang zu 
nehmen. In die Wertung flossen die je-
weils drei punkthöchsten Flüge der einzel-
nen Klassen ein, während in die Vereins-, 
Doppelsitzer- und Juniorenwertung alle 
Flüge der Teilnehmer einflossen.

Regionalpräsident Jochen Keim hatte mit 
seiner Frau Pia abermals ein angenehmes 
Ambiente geschaffen. Er dankte allen 
Sponsoren, die es ermöglicht hatten, dass 
die erfolgreichen Teilnehmer attraktive 
Preise in Empfang nehmen konnten. 

Fast 150.000 Streckenkilometer 
flossen in die Wertung ein

Insgesamt legten die Streckenflieger der elf 
teilnehmenden Regionalvereine 501 Flüge 

REGIONALWERTUNG RHEIN-NECKAR-ENZ 

BEEINDRUCKENDE LEISTUNGEN AM HIMMEL

mit stolzen 147.419 Überlandflugkilo-
metern, zurück. Mit 77 Überlandflügen 
über Baden-Württemberg, Hessen, Bayern 
sowie 27.437 Überlandkilometer (27.612 
Punkte) holte sich die Fliegergruppe 
Freudenstadt den ersten Platz. So ging 
die Vereinswertung erneut an die Freuden
städter Dauerabonnenten. 

Knapp dahinter platzierte sich der FSC 
Mühlacker mit 70 Flügen/23.300 Kilo-
metern/24.658 Punkten auf dem zweiten 
Platz, während der FSV Karlsruhe den 
dritten Platz mit 66 Flügen/19.923 Kilo-
metern/20.609 Punkten gewann. 

Im Gegensatz zu den Vorjahren ging die 
Dominanz der Schwarzwälder in der Ver-
einsdoppelsitzer- und Vereinsjunioren-
wertung zu Ende. In der Doppelsitzer-
wertung stürmte die Akaflieg Karlsruhe 
mit 35 Flügen/9.370 Kilometern/9.939 
Punkten an die Spitze, vor dem LSV 
Karlsruhe mit 25 Flügen/5.944 Kilome-
tern/6.509 Punkten und der FG Freuden-
stadt, die zwölf Flüge/2.624 Kilo
meter/2.746 Punkte  erflog. 

Julian Klemm (Junioren) und  
Eckhard Voellm (Senioren) wurden 
Regionalmeister 

Bei den Junioren (bis 25 Jahre) siegte der 
FSC Mühlacker. Die aufstrebenden Auf-
windjäger flogen 39 Flüge/11.766 Kilo-
meter/12.691 Punkte heraus, gefolgt 
von der Akaflieg Karlsruhe mit 43 Flü-

gen/11.663 Kilometern/12.489 Punkte. 
Ebenso erfolgreich der LSV Albgau, der 
mit 29 Flügen/7.583 Kilometer/8.633 
Punkten auf Gesamtrang drei landete. 

Als Regionalmeister der Junioren wurde 
Julian Klemm vom FSC Mühlacker gefei-
ert. Mit 873 Kilometern/862 Punkten 
flog er mit einem Discus 2C 18 Meter 
den punkthöchsten Flug der Junioren 
über dem Schwarzwald und der Schwä-
bischen Alb. In der deutschlandweiten 
OLC-Wertung vom 7. Mai 2016 war dies 
der längste Flug in Deutschland. 

Mit einem Offenen Cirrus (17,4 Meter) 
wurde Eckhard Voellm, ebenfalls beim  
FSC Mühlacker beheimatet, Regional-
meister der Senioren. Er war am Tag der 
Tage (4. Mai 2016) mit dem antiquierten 
Cirrus 706 Kilometer unterwegs, was 
ihm 898 Zähler einbrachte. 

Konsequente Planung als Schlüssel 
zum Erfolg

Anschaulich schilderte Voellm seinen 
Dreiecksflug, der ihn von Mühlacker  
zuerst zum Kirnbergsee im Schwarz-
wald geführt hatte. Unter guter Wol-
kenoptik war es über die Schwäbische 
Alb Beilngries entgegen gegangen, um 
von dort bei Karlstadt zu wenden. Eine 
Stunde Flugzeit mehr wäre noch drin 
gewesen, schilderte der Senioren-Regi-

Bei der Siegerehrung der Regionalwertung Rhein-Neckar-Enz fanden sich die erfolgreichsten 
Piloten/innen zum Gruppenbild zusammen. Zweiter von links: Regionalpräsident Jochen Keim

Die Regionalmeister der Region Rhein-
Neckar-Enz (v.l.): Eckhard Voellm (Senioren) 
und Julian Klemm (Junioren), beide vom 
FSC Mühlacker
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onalmeister seinen Erfolgsflug. Dabei 
kam zum Ausdruck, dass das Erkennen 
von guten Thermiklagen und die kon-
sequente Planung und Umsetzung des 
Fluges der passende Erfolgsschlüssel 
sind. 

DIE GEWINNER DER EINZELNEN WERTUNGSKLASSEN

Frauen: 			   Nina Heide, Akaflieg Karlsruhe, 		  1.822 Punkte
Standardklasse Junioren: 	 Timo Lehrke, FG Freudenstadt, 		  1.611 Punkte
Standardklasse Senioren: 	 Tilman Fuchs, FG Freudenstadt, 		  1.482 Punkte
Clubklasse Junioren: 		  Edward Volz, LSV Albgau,			   1.734 Punkte
Clubklasse Senioren: 		  Eckhard  Voellm, 				   2.144 Punkte
Offene Klasse: 			   Nikolaus Hertweck, FG Gaggenau, 		  881 Punkte
18m-Klasse: 			   Julian Klemm, FSC Mühlacker,		  2.384 Punkte
15m-Klasse: 	 		  Wilhelm Dirks, LSV Bruchsal,		  2.169 Punkte
Doppelsitzer-Klasse: 		  Nina Heide, Akaflieg Karlsruhe, 		  1.822 Punkte

Ein großer Dank ging an die Familie Mayer 
vom FSV Vaihingen, welche die Ergebnis-
listen zusammengestellt hatte. Im Namen 
aller Teilnehmer dankte Artur Mayer (FSV 
Vaihingen) Jochen und Pia Keim für deren 
Engagement, mit dem sie sich für die Re-

gion einsetzen. Neben einem gemeinsa-
men Abendessen und der Siegerehrung 
stand noch ein Bildvortrag über den FAI 
Grand Prix Germany in Musbach an. 

Text und Fotos: Lothar Schwark

Auch in diesem Jahr werden Sibylle und 
Ingo Andresen wieder – wie bereits in 
den Vorjahren – die Segelflugsaison in 
den USA verbringen. Beide sind sonst im 
Segelflugverein Mannheim aktiv, Sibylle 
Andresen ist auch die Präsidentin des 
Vereins. 

SIBYLLE UND INGO ANDRESEN

BLOG ZUM SEGELFLIEGEN IN DEN USA
Bereits in den vergangenen Jahren hatte 
das Paar seine Erlebnisse in einem Blog  
veröffentlicht und daraufhin viel Zuspruch  
erfahren. Darum will es auch dieses Mal 
Interessenten wieder regelmäßig auf dem 
Laufenden halten. Ab etwa Anfang Mai 
werden die beiden alle sieben bis zehn 

Tage berichten – oder auch zwischendurch, 
wenn etwas Interessantes passiert ist. 

Die Seite ist unter www.soaringusa2015.
wordpress.com zu finden.

Text: red. 

LUFTSPORTLERINNEN

DIE 23-JÄHRIGE INES PFABE IST WERKSTATTLEITERIN DES LSV DEGERFELD 

„MANCHMAL MUSS MAN SICH DURCHSETZEN“

Ines Pfabe, gerade mal 23 Jahre alt, ist 
Werkstattleiterin des LSV

Albstadt-Tailfingen. Die neue Flug-
saison beim Luftsportverein (LSV) 
Degerfeld kann kommen. Alle Ma-
schinen des Vereins sind lufttüchtig, 
mit Brief und Siegel. Ines Pfabe freut 
das besonders. Denn für die junge 
Werkstattleiterin, die erste weibliche 
in der Vereinsgeschichte überhaupt, 
war es eine Premiere.

Gerade mal 23 Jahre alt ist Ines Pfabe, 
seit rund einem Jahr offiziell die Werk-
stattchefin des Vereins. In den vergange-
nen Wintermonaten hatte sie alle Hände 
voll zu tun und jede Menge Verantwor-
tung. Alle zwölf Segelflugzeuge des Ver-
eins durchliefen ihren Werkstattzyklus, 
mussten begutachtet, gereinigt und 
nach strengen Vorschriften gewartet 

werden, sodass am Ende ein BWLV-Prü-
fer die Flugzeuge abnehmen konnte. 
Siegfried Karau, in diesem Fall der zu-
ständige Prüfer, gab alle Flugzeuge wie-
der frei. Und von Ines Pfabe fiel eine gro-
ße Last ab.

Sämtliche Flugzeuge des Vereins – für die 
drei Motorflugzeuge gibt es eigene  
Wartungsmannschaften – werden auf 
dem Degerfeld von den Mitgliedern 
selbst in Schuss gehalten. Die Wartung in 
der eigenen Werkstatt erfordert aber viel 
Aufwand, auch in der Organisation. 
Rund 115 aktive Flieger warten in kleinen 
Gruppen die Flotte. Wenn eine Mann-
schaft mit einem Segler fertig ist, muss 
die nächste zügig rein in die Werkstatt, 
damit es keinen Stillstand gibt. Dann 
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Ihre Arbeit trägt erste Früchte

In ihrer ersten Werkstattrunde als offi zielle 
technische Chefi n im Verein gab es gleich 
einige Besonderheiten. Bei zwei Flug-
zeugen wurden die kompletten Instru-
mentenbretter neu konfi guriert. Der 
Leistungsdoppelsitzer des Vereins erhielt 
eine neue Bremsanlage. Einige Abläufe 
hat sie verändert. „Das muss sich noch 
etwas einschleifen. Aber es trägt Früchte. 
Das motiviert.“ 

Ganz vorbei ist die Werkstattsaison für 
Pfabe noch nicht. Jetzt bekommt die 
Winde für Seglerstarts, angetrieben von 

muss klar sein, was das nächste Team 
braucht, das Material muss dann da sein. 
Da sind Flexibilität und reibungslose 
Kommunikation gefragt. „Unterm Strich 
hat alles gut geklappt“, so Pfabe.

Pfabe sieht das Ehrenamt als 
Herausforderung

Wie ist das, eine so große Mannschaft 
mit großteils deutlich älteren und über-
wiegend männlichen Fliegerkollegen zu 
managen? „Das klappt schon“, so Pfabe, 
„manchmal muss man sich halt durch-
setzen. Aber man kann sich auch bewei-
sen. Ich sehe das als Herausforderung.“ 
Gerade mal 1,60 Meter groß ist Ines Pfabe. 
Aber wenn ihr was nicht passt, dann sagt 
sie das geraderaus. 

2013 hatte sie ihren Zellenwart-Lehr-
gang beim BWLV absolviert, die techni-
sche Grundlage dafür, ein Amt wie 
ihres überhaupt ausführen zu können. 
Als Luftsportlerin hat sie sämtliche 
Lizenzen, um alle Flugzeuge im Verein 
fl iegen zu dürfen, dazu Sonderberech-
tigungen, etwa für den Segelkunstfl ug. 
Berufl ich absolviert sie derzeit eine 
Lehre zur Feinwerkmechanikerin bei 
Bailer CNC.

Aufbauen für die technische Abnahme: 
Alle Flugzeuge des LSV Degerfeld sind glatt durch die Jahresnachprüfung gekommen

einem Lastwagendieselmotor, neue 
Bremsen für die beiden mannshohen 
Stahlseiltrommeln. „Kriegen wir auch 
noch hin“, sagt Ines Pfabe. Aber das 
Ende ist in Sicht. Jetzt wird erst mal 
wieder gefl ogen.

Flug- und Ausbildungsbetrieb 
auf dem Degerfeld ist samstags 
ab 13 Uhr und sonntags ab 9 Uhr. 
Weitere Informationen: 
www.lsv-degerfeld.de

Text: Volker Rath
Fotos: LSV Degerfeld (Rath/Schädlich)

KORREKTUR
DAS FALSCHE REICHELSHEIM

In der April-Ausgabe des adlers wurde die neue Geschäftsstelle der Vereinigung Deutscher Pilotinnen (VDP) am Flugplatz im 
hessischen Reichelsheim vorgestellt. Fälschlicherweise wurde dabei erwähnt, es handle sich um Reichelsheim im Odenwald. 
Eine Leserin hat uns darauf aufmerksam gemacht, dass es indessen mehrere Ortschaften mit dem Namen Reichelsheim im Hessi-
schen gibt. Beim VDP-Sitz handelt es sich um Reichelsheim/Wetterau, ca. 30 Kilometer nördlich von Frankfurt/Main. Wir 
bitten, den Fehler zu entschuldigen.

Text: red. 

REGIONEN

FLUGZEUGTAUFE BEIM AERO CLUB WALLDORF
Region 1 – Rhein-Neckar-Enz

Am 4. März 2017 hatte die Abteilung Se-
gelfl ug des AeC Walldorf allen Grund 
zum Feiern: So stand nicht nur ein gelun-
genes Helferfest für alle Mitglieder und 
ehrenamtlichen Helfer des Flugtages 
2016 auf dem Programm, sondern auch 
die Flugzeugtaufe des neu erworbenen 
Hochleistungssegelfl ugzeugs Arcus M 
auf den Namen des Ehrenmitgliedes 
Horst Hess. 

Rund 80 geladene Gäste machten sich 
auf eine Zeitreise von den Anfängen des 
Vereins bis in die Neuzeit. Der Gesamt-
vorsitzende des Vereins, Hubert Bender, 
führte am Abend durchs Programm. Die 
ansonsten recht schmucklos wirkende 
Flugzeughalle erstrahlte in einer feier-
lichen Optik. Pünktlich um 19.30 Uhr 
öffneten sich die Türen, und die Gäste 
betraten einen verdunkelten Hangar. Es 

folgte eine mehrminütige Laser- und 
Soundshow, untermalt mit Rauch. Dabei 
wurde auch optisch der Bogen von den 
Anfängen des Vereins bis heute ge-
spannt. Hubert Bender erklärte in seiner 
Ansprache wie es über die Jahrzehnte 
hinweg erfolgreich gelungen sei, den 
Verein zu dem zu machen, was er heute 
darstelle: eine leistungsfähige Gemein-
schaft mit klarem Fokus auf die Zukunft. 
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Bereits früh sei damit begonnen worden, 
sich dem Ziel zu verschreiben, Mitglieder 
zu fi nden und auf Dauer zu binden. 

Abteilung ist nun perfekt
aufgestellt

Bender: „Durch den konsequenten Um-
bau unserer Abteilung, den Erwerb mo-
dernster und wartungsarmer Flugzeuge, 
regelmäßiger Werbeaktionen und nicht 
zuletzt einem tollen Zusammenhalt der 
Mitglieder und deren hohem ehrenamtli-
chem Engagement ist es zu verdanken, 
dass die Abteilung Segelfl ug des AeC 
Walldorf heute ein Vorzeigeverein in der 
Region mit über 80 aktiven Mitgliedern 
ist.“ Diesen Weg wolle man weiter ge-
hen und hat sich daher für einen Flotten-
umbau entschieden, um weiter zukunfts-
fähig zu bleiben. So fi el vor rund 
eineinhalb Jahren der Entschluss, den 
vereinseigenen Doppelsitzer Duo Discus 
xt zu veräußern, um den eigenstartfähi-
gen Arcus M aus dem Hause Schempp-
Hirth zu kaufen. „Mit diesem Flugzeug 
stoßen wir in ganz neue fl iegerische Di-

mensionen vor und werden damit für 
unsere Mitglieder und Menschen, die es 
noch werden wollen, auch auf Dauer als 
Verein sehr attraktiv bleiben“, bekräftig-
te Hubert Bender. 

Arcus trägt den Namen
„Horst Hess“

Doch jeder Täufl ing braucht einen Na-
men. So auch der neue Arcus der 
Walldorfer Flieger. Was lag da näher, als 
den Neuzugang auf den Namen eines 
verdienten Mitglieds zu taufen? Und das 
ist kein Geringerer als Horst Hess. Er ist 
ein Flieger-Urgestein und Pionier des 
AeC Walldorf und gehört zu den Män-
nern der ersten Stunde. Seit 1959 trug 
der mittlerweile 81-Jährige maßgeblich 
zum Erfolg des Vereins bei. 

In seiner Laudatio würdigte Bender das 
Ehrenmitglied als tragende Säule des 
Vereins und des Luftsports in der Region. 
So agierte Hess viele Jahre nicht nur als 
Werkstattleiter und technischer Leiter, 
sondern war auch über die Vereinsgren-

zen hinweg als Berater in allen techni-
schen Fragen hoch geschätzt. „Horst 
war immer unterstützend da, wenn wir 
ihn gebraucht haben", sagte Bender. 

Sichtlich berührt und mit tatkräftiger Un-
terstützung von drei jungen Fliegerfrau-
en vollzog das Ehrenmitglied den tra-
ditionellen Akt mit Taufspruch, dem 
Übergießen des Rumpfes mit Sekt und 
Freilegen des Namenszugs am Seitenru-
der des Flugzeuges. Gekrönt wurde der 
Moment mit der feierlichen Übergabe 
der Taufurkunde als zusätzliche Aus-
zeichnung für das Lebenswerk von Horst 
Hess. 

Unter viel Beifall und ausgelassener Stim-
mung war dies der Startschuss für einen 
gelungen Abend mit Essen vom Grill, 
guter Musik und toller Stimmung unter 
(Flieger-) Freunden, der bis tief in den 
Morgen andauerte. 

Text und Fotos: Manuel Löhmann, 
Pressereferent Abteilung Segelfl ug des 

AeC Walldorf

Das Ehrenmitglied des Aero Clubs Walldorf Horst Hess 
taufte gemeinsam mit drei jungen Fliegerfrauen das neue 
Flugzeug des Vereins auf seinen Namen

Optisch und musikalisch in Szene gesetzt, bildete der Festabend des 
Aero Clubs Walldorf das gelungene Ambiente, den fl iegerischen 
Neuzugang offi ziell in Walldorf zu begrüßen

BACK TO THE ROOTS
IN BRUCHSAL 

KUNSTFLUG- UND GOURMETWOCHE

Der Australier Matt Hall war mit seinem Experimental (MXS) vor Ort

Ende August 2016 war es, als sich die 
Freunde des gepfl egten Kunstfl ugs wie-
der zur Kunstfl ug- und Gourmetwoche 
trafen. Eine Analogie zu Beethovens 
Sinfonien, bei denen angeblich nur die 
Ungeraden wirkliche Meisterwerke sei-

en, kann für die Kunstfl ug- und Gour-
metwochen auf keinen Fall gezogen 
werden. Mit von der Partie waren neben 
den üblichen Verdächtigen auch einige 
neue Kameraden (wo sind eigentlich die 
Mädels?), um originelles Fliegen in man-

chen Fluglagen zu erlernen und zu trai-
nieren. 

Wir kehrten dieses Mal zu unseren Wur-
zeln nach Bruchsal zurück. Nicht, dass es 
in Nagold und Müllheim nicht super ge-
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Segelkunstflug in allen Varianten stand im Mittelpunkt

wesen wäre, ganz im Gegenteil. Aber die 
Mutter aller Kunstflug- und Gourmetwo-
chen ist eben Bruchsal, also ging es nach 
zwei Jahren außerhalb wieder dorthin 
zurück, wo die Veranstaltung einst aus 
der Taufe gehoben worden war und ur-
sprünglich zu Hause ist.

Beeindruckende Leistungen der 
Teilnehmer

Ausgerüstet mit viel segelkunstflugtaug-
lichem Gerät (ASK 21, FOX, Swift, SZD 
59 und LO 100 Gilb), zwei Schleppma-
schinen sowie wirklich gutem Wetter 
konnten insgesamt fast 150 Starts an 
fünf Tagen gemacht werden. Folgende 
Leistungen wurden erbracht:

•	Vier Segelkunstflugscheine  
(Patrick Korol/Malsch,  
Ruben Kosmala/ Hockenheim, 
Jeremias Proswitz/Lachen-Speyerdorf)

•	Eine Erweiterung auf TMG  
(Thorsten Backhaus/Aeroclub Walldorf)

•	Ein goldenes Leistungsabzeichen 
(Eugen Sehringer/Müllheim)

•	Zwei bronzene Leistungsabzeichen 
(Patrick Korol/Malsch, Marc Lais/
Müllheim)

•	Zwei neue Segelkunstfluglehrer  
(Björn Muth, Peter Denner)

Tom Neudel, Barbara Gerkhard und Björn 
Muth trugen als Lehrer die Hauptlast. 
Nicht mehr mit von der Partie war  
Elsbeth, kunstflugwochentauglicher neu
fundländischer Hütehund, der leider im 
Sommer den Gang alles Irdischen gegan-
gen war – auch für uns ein Verlust aus 
dem „Stamm-Teilnehmerkreis“.

Gekocht wurde in diesem Jahr eher rusti-
kal. „Es muss nicht immer Kaviar sein.“ 
Vom Bruchsaler Flugplatzfest war noch 
ein Küchenzelt stehengeblieben, und das 
nutzten wir gut.

Auch Motorkunstflüge standen 
auf dem Programm

Wir hatten ja immer schon vermutet, 
dass man auch mit Motorflugzeugen 
Kunstflug betreiben kann. Während die 
Segelflieger lautlos, präzise und – auf je-
den Fall nach dem Ausklinken – geruchs-
neutral und mit exzellenter Kohlenstoff-
dioxidbilanz unterwegs sind, ist der 
Motorkunstflug immerhin präzise. Das 
stellten Markus Kramer mit seiner Stam-
pe, Thomas Deuster mit seiner YAK 52 
und der Australier Matt Hall mit seinem 
Experimental (MXS) eindrucksvoll unter 
Beweis. Zuschauen durfte jeder, und Ein-

zelne wechselten kurzerhand auch mal 
das „fliegende Gerät“.

Erwähnenswert ist, dass dieses Jahr so-
gar das Fernsehen in Gestalt des „Baden 
TV“ zu Gast war. Den jungen Reporterin-
nen stand die Begeisterung auch nach 
der Landung noch ins Gesicht geschrie-
ben. Kunstflug muss Spaß machen, sonst 
nützt er nichts! Der Fernsehbericht findet 
sich unter http://www.baden-tv.com/
mediathek/video/mit-kunstflug-durch-
die-luefte.

Am Freitagabend ging die Kunstflug- 
und Gourmetwoche zu Ende, jedoch 
nicht so ganz. Katrin „Kati“ Staier hatte 
am Samstagmorgen einigermaßen spon-
tan ein Sunrise-Fliegen organisiert. Das 
war sehr schön, obwohl wir dort nur ge-
radeaus flogen – man muss ja wieder in 
den Normalmodus zurückfinden.

Dank an alle Beteiligten

Wir haben zu danken, und das tun wir 
sehr gern:
•	dem LSV Bruchsal, insbesondere 

Volker Vierhauser für Obdach und 
Infrastruktur, 

•	allen Fluglehrenden,
•	dem Flugsportring Kraichgau für die 

DR 300 zum Schleppen,
•	dem Aeroclub Walldorf für die Maule 

zum Schleppen. 
•	Allen helfenden Händen und dienst-

baren Geistern.

Bleibt noch zu erwähnen, dass dieses 
Jahr wieder in der letzten Augustwoche 

(27. August bis 2. September 2017) eine 
Kunstflug- und Gourmetwoche stattfin-
den wird. Dieses Jahr ist schließlich das 
zehnjährige Bestehen zu feiern, welches 
selbstverständlich getan werden wird! 
Wer also einmal Lust auf die etwas ande-
re Art des Fliegens hat, möge sich direkt 
in Bruchsal melden:

Ausbildungsleitung_Segelflug@lsv-bruch-
sal.de

Text und Fotos: Wolfgang Weber/ 
Robin Kemter

– Anzeige –
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RÜCKSCHAU UND AUSBLICK BEI DER 
HAUPTVERSAMMLUNG DER FG FREUDENSTADT 

Zur ihrer Hauptversammlung hatte die 
Fliegergruppe Freudenstadt kürzlich ins 
Gasthaus Linde (Lombach) geladen. Hier-
bei standen etliche Berichte an. Der Vor-
sitzende Axel Reich dankte den Mitglie-
dern für ihre Unterstützung bei den 
vielfältigen Arbeiten im Verein und hielt 
Rückschau auf die abgelaufene Saison. 

Ausgebremst worden waren die Flieger 
Anfang des vergangenen Jahres durch 
schlechtes Wetter bis in den Juni hinein. 
Bei jeder Gelegenheit wurde fleißig an 
der Winde gestartet, um die günstige 
Windenstartpauschale zu nutzen. Reich 
ermunterte die Mitglieder, viele Trai-
ningsflüge zu absolvieren. So sei es ge-
währleistet, sicher die Anforderungen 
der verschiedenen Lizenzen zu erfüllen. 

2016 hatte die Fliegergruppe wieder zwei 
Gastgruppen von der FTAG Esslingen 
und Hagenau (Frankreich) zu Gast, de-
nen es in Musbach sehr gut gefiel. Der 
internationale FAI Grand Prix Germany 
war mit sechs Wertungsflügen ein großer 
Erfolg. Mit dem Motorflugzeug half man 
bei Wettbewerben zum Schleppen in 
Winzeln, der Hahnweide und auf dem 
Klippeneck aus. Ebenso war man mit der 
DR 400 bei den Flugtagen in Kehl vor 
Ort. 

Pläne für die aktuelle Saison

Im laufenden Jahr will die FTAG Esslingen 
wieder ein Fluglager in Musbach durch-
führen. Geplant ist zudem erneut die Ak-
tion „Musbach fliegt“, bei der Musba-
cher Bürger zum Fliegen eingeladen sind. 
Axel Reich forderte die Mitglieder auf, 
Ideen und Vorschläge einzubringen, um 
den Flugsport wieder mehr Jugendlichen 
und Erwachsenen schmackhaft zu ma-
chen. Er erläuterte, dass er sich zum Bei-
spiel eine Segelflug-AG mit dem Kepler-
Gymnasium oder anderen Schulen 
vorstellen könne. 

Der Zweite Vorsitzende Karl Pfau be-
dankte sich ebenfalls bei den Mitgliedern 
für ihre Mitarbeit. Der Wildschweinzaun, 
der über den Winter aufgestellt worden 
war, habe wirkungsvoll verhindert, dass 
die Borstentiere Teile des Fluggeländes 
umgegraben hätten. 

Einen aufschlussreichen Vortrag über 
französische Lufträume hatte Andre Abt 
von den Fliegern in Hagenau organisiert. 
Im Juni fand die Aktion „Musbach fliegt“ 
trotz des schwierigen Wetters eine gute 
Resonanz. Mit einem Segelflugzeug be-
teiligte der Verein sich bei der Bürger-
messe im Freudenstädter Kurhaus. Auch 

für Pfau war der Grand Prix das Highlight 
der Saison, bei dem sich lobenswert viele 
ältere Mitglieder mit viel Tatkraft einge-
bracht hätten. 

Vom 12. bis 16. Juni 2017 plant die Flie-
gergruppe ein Schnupperfliegen in Mus-
bach. Ebenso hilft man mit der DR 400 
wieder bei diversen Wettbewerben aus. 

Erfolge bei den Leistungsfliegern

Zahlreiche Erfolge listete Leistungsflugre-
ferent Frank Popp auf. So absolvierte 
Timo Lehrke mit dem Discus 2b des Ver-
eins bei einem Trainingslager von Neres-
heim aus den ersten 1000-Kilometer-Flug 
mit einem Vereinsflugzeug. Michael 
Buchthal siegte in der Standardklasse 
beim Hahnweidewettbewerb. Bei der 
Quali in Bayreuth qualifizierten sich 
Buchthal und Lehrke zur Segelflug-DM in 
Zwickau (2017). 

16 Piloten des Vereines nahmen am  
Online Contest und der Deutschen Meis-
terschaft im Streckensegelflug (DMSt) teil. 
In der Zweiten Bundesliga konnte man 
trotz mehrerer wetterbedingt ausgefalle-
nen Runden noch mit Rang 20 dem Ab-
stieg entrinnen. 

Im Ausbildungsbetrieb absolvierten  
Ruwen Mutz und Oliver Pfau die Theorie 
zum Segelflugschein. Ultraleicht-Ausbil-
dungsleiterin Esther Schmalz meldete 
drei Flugschüler im Ausbildungsbereich. 
Leider einen Rückgang bei den  
Jugendlichen verzeichnete Jugendleiter  
Oliver Pfau. Gut gefallen habe den Ju-
gendlichen ihr Ausflug ins Technikmuse-
um Speyer. 

Der Bericht von Flugsicherheitsreferent 
Armin Bauer brachte zum Ausdruck, 
dass sich mehr Mitglieder zur Winden-
fahrerschulung bereitstellen sollten. Ge-
ländereferent Jörg Müller dankte allen 
Mitgliedern, die an der Geländepflege 
mitwirken. Der technische Leiter Oliver 
Flachmeyer gratulierte Michael Lamparth 
zum bestandenen Werkstattleiterlehrgang 
auf dem Klippeneck. In nächster Zeit ist 
noch ein Flugsicherheitsabend für die ak-
tiven Piloten geplant. 

Text und Foto: Lothar Schwark

Leistungsflugreferent Frank Popp (2.v.r.) überreichte Vorstand Axel Reich die 
 Siegerurkunde der Region Rhein-Neckar-Enz in der Vereinswertung. Der Zweite  
Vorsitzende Karl Pfau (links) gratulierte Michael Lamparth (rechts) zum bestandenen 
Werkstattleiterlehrgang
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WINTER-VORTRAGSPROGRAMM 
BEIM SFC SCHWETZINGEN

Seit Jahren hat sich beim SFC Schwetzin-
gen auf Initiative von Ernst Appel ein 
Vortragsprogramm etabliert, das für  
die Piloten auch in der Winterzeit ein  
Anreiz sein soll, ihrem Flugplatz Herren-
teich den einen oder anderen Besuch ab-
zustatten.

Den ersten Vortrag hielt Lukas Winter-
hoff vom Aeroclub Pirmasens, der über 
einen außergewöhnlichen Flug mit dem 
Standard Cirrus seines Vereines berichte-
te. Er hatte am 21. Mai 2015 eine OLC- 
Strecke von 148,8 Kilometern mit einem 
Schnitt von 78 Stundenkilometern zu-
rückgelegt. Die Strecke führte ihn hierbei 
in Arbeitshöhen von 1000 bis 2000 Meter, 
weit ins Hessische hinter Giebelstadt, 
dann über Werdohl im Sauerland mit ei-
nem Abstecher nach Frankreich zurück 
nach Pirmasens.

Dass der Flug von Lukas keine Eintags-
fliege war, beweisen ein Blick in den OLC 
und die Tatsache, dass er für 2017 den 
Nimbus 4 „EP“ der Bundeskommission 
Segelflug aufgrund seiner Leistungen zur 
Verfügung gestellt bekam. Er erhielt viel 
Beifall und Dank für den weiten Weg, 
den er für den Vortrag auf sich genom-
men hatte.

Bericht über die Alpenfliegerei

Einer anderen Generation gehört Günter 
Besser an, der langjährige Erste Vorsit-
zende des Sportfliegerclubs Schwetzin-
gen. Er gab seine Erfahrungen aus mehr 
als 40 Jahren Alpenfliegerei an die inter-
essierten Vereinsmitglieder weiter. Seit 
1975 fliegt er jährlich in Scharnstein in 
Oberösterreich, das ihm als Ausgangs-
punkt für lange Streckenflüge dient. An-
fänglich hatte er eine Standard Libelle, 
mit der er dort auch das Gold C mit drei 
Diamanten mit einer Höhe von 7000 Me-
tern erwerben konnte. Später wechselte 
er dann zu einer DG 200, bevor er auf 
seinen jetzigen Ventus CT umstieg. Sei-
nen längsten Flug konnte er mit 840 Ki-
lometern verbuchen. Nebenbei konnte 
er dort mehrere Generationen von Segel
fliegern in die Alpenfliegerei einweisen. 
In seinem Vortrag legte er demzufolge 
auch besonderes Gewicht auf die Pla-
nung von Streckenflügen auf der Nord-
seite und über den Hauptkamm.

Peter Sprenger, ebenfalls mittlerweile ein 
Urgestein des SFC, berichtete über einen 
Flug mit seiner Cessna 140 (Baujahr 
1947), die von der am Herrenteich beste-
henden Haltergemeinschaft auch immer 

wieder für längere Strecken ins Ausland 
genutzt wird. So war Andreas Krupp im 
Vorjahr mit Jochen Endress mit der 
„140“ in Duxford gewesen. Peter Spren-
ger hatte es nun zusammen mit Marcel 
Steurer in die Camargue gezogen, wobei 
der Mistral einige fliegerische Herausfor-
derungen mit sich brachte. Auf dem Hin-
flug sorgte er für Turbulenzen im Anflug 
auf Nimes Courbessac, auf dem Rückflug 
für kräftigen Gegenwind. 1836 Kilometer 
Flugstrecke in elf Stunden schlugen letzt-
lich zu Buche, und das Schätzchen zeigte, 
dass sein Aluminium noch lange nicht 
zum alten Eisen gezählt werden muss.

Die Bekämpfung der Schnaken-
plage in den Rheinauen

Der letzte Vortrag behandelte ein The-
ma, das der Flugplatz Herrenteich seit eh 
und je seiner Lage in den Rheinauen ver-
dankt. Alte Flieger erinnern sich, dass in 
den 1970er-Jahren schwarze Wolken von 
Rheinschnaken am Abend den Aufent-
halt im Freien unmöglich machten. 

Dr. Andreas Arnold berichtete passend 
zur ersten Hochwasserwelle dieses Jah-
res über die Tätigkeit der Kommunalen 
Aktionsgemeinschaft zur Bekämpfung 

Peter Sprenger berichtete über einen Flug mit seiner Cessna 140 (Baujahr 1947)
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JAZZ ZUM VATERTAG AM SONDERLANDEPLATZ 
ELLWANGEN-ERPFENTAL 

Region 3 – Ostalb-Donau

Die Jazzband „Dixie‘s Treibhaus Ventil“ kommt auf den Flugplatz Ellwangen-Erpfental 

An Christi Himmelfahrt/Vatertag (Don-
nerstag, 25. Mai) veranstaltet die Flieger-
gruppe Ellwangen ihr traditionelles Jazz-
Event auf dem Flugplatz in Ellwangen- 
Erpfental. Mit der Jazzband „Dixie‘s 
Treibhaus Ventil“ konnte auch für dieses 
Jahr eine Musiker-Formation mit überre-
gionaler Reputation gewonnen werden.

Große Spielfreude, eine swingende 
Rhythmusgruppe sowie eine launige 

Conférence – das sind die Markenzei-
chen der Gruppe. Die Ehrenbürger von 
New Orleans präsentieren Dixieland und 
Swing sowie Klassiker des Traditional 
Jazz. Charakteristisch sind ihre ausge
feilten Bläsersätze mit stilistischen Anlei-
hen aus dem Bereich des Bigband-Jazz. 
Mit dieser Mischung haben die „Dixie
land-Jazzer“ ihrem Publikum bei zahlrei-
chen Auftritten im In- und Ausland regel-
mäßig kräftig eingeheizt.

Neben toller Musik im Hangar wird die 
Veranstaltung wie üblich mit restaurier-
ten Exponaten des Oldtimervereines Ell-
wangen bereichert. 

Beginn: ca. 11 Uhr, Ende gegen 17 Uhr. 
Der Eintritt ist frei.

Text: Berthold Vaas
Foto: FG Ellwangen

der Schnakenplage (KABS), die seit den 
Anfängen 1976 mittlerweile entlang des 
Rheins von Frankreich bis nach Hessen 
tätig ist, um die Stechmücken zu redu-
zieren. Heute ist es nicht mehr vorstell-
bar, dass im Oberrheingraben noch 1956 
ein Mensch an Malaria starb. 

Während früher Öl und Insektizide mit 
mäßigem Erfolg genutzt wurden, um 
die Schnaken zu dezimieren, wird jetzt 
seit Jahren ein biologisches Mittel, ein 
Protein des Bakterium thuringensis  

israelensis (BTI), genutzt. Es hat den 
Vorteil, dass sich keine Resistenzen  
bilden und außer den Stechmücken  
keine anderen Tiere geschädigt werden. 
Vom Herrenteich aus startet regelmäßig 
der Hubschrauber, der BTI über den 
Altrheinarmen ausbringt. Der Erfolg: die 
Schnakenpopulation kann um bis zu  
96 Prozent reduziert werden, was die 
Lebensqualität nicht nur am Flugplatz, 
sondern in der gesamten Region stark 
erhöht hat. Weiterhin folgten einige 
praktische Tipps, wie sich die Schnaken-

plage auch durch eigene Maßnahmen 
reduzieren lässt.

Starker Beifall zeigte, dass das unterhalt-
sam behandelte Thema den Zuhörern 
buchstäblich unter die Haut gegangen 
war und bereits jetzt das Interesse auf die 
nächsten Vorträge im kommenden Herbst 
und Winter geweckt hatte.

Text: Dr. Ludger Ciré
Foto: Peter Sprenger
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EHRUNGEN BEI DER FLIEGERGRUPPE HÜLBEN 
Region 4 – Alb-Mitte

Die Fliegergruppe Hülben und ihre Geehrten (v.l.): Erster Vorsitzender Manuel Stokinger, Karl Wahl, Werner Buck, Jürgen Streble, Emil 
Buck, Paul Kächele, Helmut Schell 

Die Fliegergruppe Hülben hatte kürzlich 
zu ihrer Hauptversammlung eingeladen. 
Der Erste Vorsitzende Manuel Stokinger 
nahm im Rahmen der Versammlung, 
nach Berichten aus den Sparten sowie 
Neuwahlen, als letzten Tagesordnungs-
punkt zahlreiche Ehrungen vor. 

Andreas Streble wurde für seine aktive 
40-jährige Mitgliedschaft und hervorra-
gende Leistungen bei der Fliegergruppe 
geehrt. Streble sei bereits mehrere Jahr-
zehnte in der Technik als Werkstattleiter 
und Prüfer tätig, er kenne nahezu jede 
Schraube an allen Fliegern und sei mit 
Herzblut und enormer Leidenschaft da-
bei. An der ersten Stelle seiner Arbeit ste-
he immer die Flugsicherheit der Luftfahr-
zeuge, hieß es in der Laudatio.

Emil Buck wurde geehrt für seine vorbild-
liche Vereinsarbeit im Bereich Festpla-
nung, Ausbildung und Unterstützung 
der Vereinsführung. Der gesamte Aus-
schuss war sich einig gewesen, dass  
Emil Buck Außerordentliches leistet und 
offiziell dafür geehrt werden solle. 

50 Jahre Engagement im Verein

Desweiteren wurden Paul Kächele,  
Helmut Schell und Werner Buck für  
ihre aktive 50-jährige Mitgliedschaft 
und ihr Engagement im Verein geehrt. 
Paul Kächele habe als Luftfahrtingenieur 
seine Leidenschaft zum Beruf gemacht. 

Helmut Schell habe bei zahlreichen Pro-
jekten wie dem Flugzeughallenbau, der 
Wartung des Flugzeugparks und beim 
Bau eines Ultraleichtflugzeuges, welches 
aus einem Jugendprojekt hervorging, en-
gagiert mitgewirkt. 

Werner Buck wurde zudem zum Ehren-
vorsitzenden ernannt. Am Anfang seiner 
Fliegerkarriere hatte sich Werner Buck 
dem Streckensegelflug verschrieben, 
doch im Laufe der Zeit war er zum Segel-
kunstflug gewechselt. Seitdem stehe  
bei ihm die Welt auf dem Kopf. Mit  
einem unglaublich großen Engagement 
und riesiger Leidenschaft bringe sich  
der Kunstflugpilot in den Verein ein,  
lobte der Vereinsvorsitzende Manuel 
Stokinger. 

Mehrere Jahre habe Werner Buck zudem 
den Verein erfolgreich als Vorsitzender 
geleitet und aus diesem das gemacht, 
was er heute sei. Mit dabei sei immer sei-
ne Frau Marlies Buck gewesen, die ihn 
und die Fliegergruppe Hülben treu in je-
der Lage unterstützt habe. Deshalb sei es 
eine große Freude, Werner Buck zusätz-
lich zu seiner 50-jährigen Mitgliedschaft 
zum Ehrenvorsitzenden zu ernennen, so 
Stokinger. 

Pioniere der Fliegergruppe

Jürgen Streble und Karl Wahl wurden für 
ihre 60 Jahre dauernde Mitgliedschaft 

geehrt. Jürgen Streble sei einer der Pio-
niere bei der Fliegergruppe. Nahezu je-
der habe bei ihm das Segelfliegen ge-
lernt, bis er vor zehn Jahren das Amt des 
Fluglehrers abgab. Jürgen nehme sich 
immer die Zeit, um seine Erfahrungen 
weiterzugeben, dies werde sehr ge-
schätzt. Jürgen Streble sei einer der we-
nigen, die den Verein nahezu von Grund 
an aufgebaut hätten und heute noch 
aktives Mitglied seien, betonte Stokinger. 
Es gebe fast kein Projekt, bei dem Jürgen 
Streble nicht mitgewirkt hat. Zum Bei-
spiel sei er jahrzehntelang Werkstattlei-
ter der Fliegergruppe Hülben gewesen 
und habe den Flugzeugpark in einem  
sicheren Zustand gehalten. 

Auch Karl Wahl gehöre zu den Pionieren 
der Fliegergruppe Hülben. Segelfliegen 
bedeute für Karl Wahl Faszination in Per-
fektion. Als Eigentümer eines eigenstart-
fähigen Segelflugzeuges komme Karl 
ohne jegliche Hilfe in die Luft – was aber 
nicht bedeute, dass er für Vereinsarbeit 
keinen Sinn sehe, im Gegenteil: Karl unter
stütze vor allem die Jugend bei ihren Pro-
jekten, berichtete Stokinger.

Der Vereinsvorsitzende dankte im Namen 
der Fliegergruppe Hülben allen Geehrten 
für ihr außergewöhnliches Engagement 
und zeichnete sie mit Urkunden aus. 

Text und Foto: Julien Brosch
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JOSEF KURZ ZUM 90. GEBURTSTAG

EIN LEBEN FÜR DIE FLIEGEREI

Josef Kurz verbrachte sein Leben in der 
Luft. Vor 76 Jahren stieg er zum ersten 
Mal in ein Flugzeug, seitdem konnte er 
davon nicht mehr lassen. Als Flugzeug-
schreiner und -bauer, Fluglehrer, Buchau-
tor und Vorsitzender vieler Organisationen 
hat er dem Segelflug nach dem Zweiten 
Weltkrieg entscheidenden Auftrieb ver-
liehen. Mittelpunkt seines unermüdlichen 
Wirkens bilden die Wasserkuppe und das 
Deutsche Segelflugmuseum mit Modell-
flug auf der Wasserkuppe. Den 90. Ge-
burtstag des Frankfurters nahmen seine 
Wegbegleiter aus ganz Deutschland zum 
Anlass, ihm mit einer Überraschungsparty 
für sein außerordentliches Engagement 
zu danken. 

Ausnahmsweise sprachlos nahm der  
Jubilar viele Geschenke, Urkunden und 
Ernennungen von Ehrenmitgliedschaften 
entgegen, verfolgte aufmerksam die 
Grußworte von Bürgermeistern und  

Verbandskollegen. Die Laudatoren skiz-
zierten ihren „Seppl“ als unermüdlichen 
und leidenschaftlichen Flieger von Segel-, 
Motor- und Oldtimerflugzeugen, als 
Flugzeugbauer mit goldenen Händen, als 
Organisationstalent der ersten Reihe, der 
gerne Verantwortung getragen und findig 
finanzielle Mittel für den Flugsport auf-
getan hat, als erfolgreicher Förderer in 
der Verbands- und Jugendarbeit sowie 
als herzensguter Kamerad, der sein  
Leben seit Erhalt der ersten Fluglizenz 
mit 14 Jahren bis heute bedingungslos 
dem Flugsport widmet. 

Ein Anliegen war dem Träger des Segel
flugleistungsabzeichens Gold-C mit drei 
Diamanten bei all seinem Wirken der 
mutige Blick in die Zukunft, aber auch 
das Wahren der Fliegertraditionen. Dies 
spiegelt sich bei seinem Engagement für 
die Oldtimer-Restaurierung wider. Ohne 
„Seppl“ gäbe es legendäre Flugzeugtypen 

wie den DFS Habicht, den DSF Reiher 
oder den Udet Flamingo nicht mehr. 
Dank zollten ihm die Vorstände des Old-
timer Segelflugclubs Wasserkuppe und 
des Vintage Glider Clubs, die Gesell-
schaft zur Förderung des Segelflugs auf 
der Wasserkuppe (GFS) und die Traditions
gemeinschaft „Alte Adler.“

Im Laufe der Jahrzehnte hat der Vater 
zweier Söhne deutsche Segelflug
geschichte geschrieben: als Mitgründer 
der Akademischen Fliegergruppe Frank-
furt, als Träger der Goldenen Daidalos-
Medaille des Deutschen Aeroclubs und des 
Landesehrenbriefs des Landes Hessen für 
50-Jähriges ehrenamtliches Engagement.

Maßgeblich mitgeprägt hat er auch die 
Geschicke auf der Wasserkuppe: als Vor-
standsmitglied der Gersfelder und Pop-
penhäuser Rhönflugvereine sowie als 
Mitglied der Gesellschaft zur Förderung 
des Segelfluges auf der Wasserkuppe 
und als Vorstandsmitglied der Stiftung 
Deutsches Segelflugmuseum mit Modell-
flug. Entscheidende Hilfe leistete der 
manchmal liebevoll „letzte Rhönindianer“ 
genannte Flieger unter anderem beim  
Erweiterungsbau für das Museum und 
die Museumswerkstatt. 

Trotz Krebserkrankung verbringt Josef 
Kurz bis heute jede freie Minute auf „sei-
nem“ Berg. Jüngst sorgte „Seppl“ mit 
Unterstützung der Jugend dafür, dass 
der alte Schulgleiter SG 38 instandge-
setzt wurde. Nachzulesen ist die beein-
druckende Lebensgeschichte in seinem 
Buch „Ein Leben für die Fliegerei“. 

Text und Foto: Tonya Schulz 

Besuch zum 90. Geburtstag (v. l.): Dr. Harald Kämper (Vintage Glider Club), Steffen Korell 
(BM Gersfeld), Pilot Helmut Sinn, der Jubilar Josef Kurz, Manfred Helfrich (BM Poppenhausen), 
Claudia Stengele (Vorstand Segelflugmuseum), Frank Thies (Vorsitzender OSC Wasserkuppe), 
Wolfgang Weinreich (Präsident „Alte Adler“), Rudi Bauke (DAeC), Dr. Manfred Neidert 
(Vizepräsident GFS)

FLUGPLATZFESTE 

KEINE BETEILIGUNG DER BUNDESWEHR 
In den vergangenen Jahren hat die Bun-
deswehr viele Veranstaltungen von Luft
sportvereinen unterstützt. Der zuständige 
Verbindungsmajor des Luftwaffenamtes 
bittet um Verständnis, dass aufgrund der 
aktuellen politischen Entscheidungen in 
diesem Jahr keine Präsenz der Streitkräf-

te möglich ist. Er betonte, dass dies keine 
generelle Absage sei, und empfiehlt den 
Vereinen, für Veranstaltungen im kom-
menden Jahr wieder anzufragen. 

Bewerbungen für Bundeswehrunterstüt-
zung im Jahr 2018 müssen bis Freitag, 

17. November 2017, in der DAeC-Bundes
geschäftsstelle eingegangen sein. Das 
Bewerbungsformular liegt als Download 
auf der DAeC-Website.

Text: DAeC
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STATISTIKEN, AKTIVITÄTEN UND AKTIONEN 2016/2017 

DAS LUFTSPORTGERÄTE-BÜRO ZIEHT BILANZ 

Der Jahresbericht des Luftsportgeräte-
Büros (LSG-B) im DAeC ist veröffent-
licht. Er enthält die Statistiken für die 
Ultraleichtfliegerei mit den Zahlen 
des DAeC und den Gesamtzahlen für 
Deutschland für das Jahr 2016 und 
im Vergleich zu den Vorjahren.

In Kurzform sind die Aktivitäten des 
LSG-B vom vergangenen Jahr dargestellt. 
Auf 20 Seiten finden sich Berichte über 
die Aus- und Fortbildung von Prüfern, 
über Musterzulassungen, UL-Flugschulen 
und Fluglehrerlehrgänge. Den Jahresbe-
richt gibt es auf der Internetseite des 
LSG-B (www.daec.de/lsgb) unter „Service 
und Statistiken“.

94 Dreiachs-UL und zehn Tragschrauber 
wurden im vergangenen Jahr beim LSG-B 
neu registriert und zugelassen. Zurzeit 
sind in Deutschland 4200 Ultraleicht
flugzeuge und 600 Tragschrauber mit 
Verkehrszulassung unterwegs. Auch die 
ersten Ultraleichthubschrauber sind im 
Zulassungsverfahren. Beim LSG-B sind 
die leichten Helikopter der italienischen 
Firmen Helisport und Alpi in der Muster-
prüfung und haben den Status der Vor-

läufigen Verkehrszulassung (VVZ/Permit 
to Fly) erreicht.

Mit der Unterstützung der Motorpresse 
Stuttgart sowie einiger DAeC-Landesver-
bände gibt das LSG-B seinen treuen Kun-
den in diesem Jahr ein kleines Geschenk 
zurück: Mit der Beantragung der Jahres-
nachprüfung für sein UL erhält jeder Hal-
ter vom LSG-B ein halbes Jahr lang insge-
samt sechs Ausgaben des „Aerokurier“ 
monatlich frei Haus. Die Aktion gilt für 
das ganze Jahr 2017. Wer den „Aeroku-
rier“ schon hat, kann alternativ die Zeit-
schrift „Klassiker der Luftfahrt“ wählen. 
Über die jetzt schon eingegangenen 
freundlichen Rückmeldungen freut sich 
das LSG-B sehr und sieht diese als Bestä-
tigung der täglichen Arbeit. 

Auch in diesem Jahr sind wieder etliche 
Lehrgänge und Wochenenden einge-
plant, um möglichst vielen Wünschen 
angehender UL-Piloten, Fluglehrer oder 
Prüfer gerecht zu werden. 

2016 erhielten 736 Piloten ihre Lizenz für 
Dreiachs-UL oder UL-Tragschrauber vom 
LSG-B. 41 neuen Fluglehrern und 35 

neuen Fluglehrerassistenten wurde die 
Berechtigung erteilt, überdies bekamen 
21 Techniker ihre Prüferlaubnis Klasse 5 
für UL.

Text und Foto: Frank Einführer, LSG-B

Im Geschäftsbericht des LSG-B finden sich 
alle wichtigen Daten zu den Aktivitäten im 
Bereich der Ultraleichtfliegerei

LUFTSICHERHEITSGESETZ 
DAEC BITTET UM KLÄRUNG
Der DAeC hat das Bundesverkehrsministerium (BMVI) gebeten, Stellung zu einer Formulierungsänderung in Paragraf 8 des 
Luftsicherheitsgesetzes zu nehmen. Die Änderung könnte gravierende Auswirkungen auf den Betrieb von Landeplätzen und 
Segelfluggeländen haben. 

In der bis März gültigen Fassung begann der erste Satz des Paragrafen wie folgt: „Der Unternehmer eines Verkehrsflughafens 
ist zum Schutz des Flughafenbetriebes vor Angriffen auf die Sicherheit des Luftverkehrs verpflichtet, …“ In der seit dem 4. März 
gültigen Version ist vom „Betreiber eines Flugplatzes“ die Rede („Der Betreiber eines Verkehrsflughafens ist zum Schutz des 
Flughafenbetriebes vor Angriffen auf die Sicherheit des Luftverkehrs verpflichtet, ...“). 

Die neue Formulierung könnte bedeuten, dass neben Flughäfen auch Landeplätze und Segelfluggelände betroffen sind. Welche 
konkreten Auswirkungen das in diesem Fall für Betreiber hat, ist noch nicht klar. Nach Ansicht des DAeC ist die Formulierung 
„zum Schutz des Flughafenbetriebes“ indes ein klarer Hinweis darauf, dass es ausschließlich um Flughäfen geht. Nur dort ist 
Flughafenbetrieb möglich. 

Entsprechend wurde das Bundesverkehrsministerium gebeten, zu bestätigen, dass Landeplätze und Segelflugplätze nicht  
gemeint sind. Eine Antwort steht noch aus. Sobald neue Informationen vorliegen, werden sie auf der Website des DAeC ver
öffentlicht.

Text: DAeC.
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BWLV-MITTEILUNGEN

VIELE TIPPS, 
DIE AUCH DEN VEREINEN ZUGUTE KOMMEN

BWLV-AUFFRISCHUNGSSEMINAR FÜR LEHRBERECHTIGTE

Rund 150 Fluglehrer waren zum Auffrischungsseminar in die Filderhalle nach Leinfelden gekommen

Spätestens alle drei Jahre steht für 
Fluglehrer (amtlich Lehrberechtigte ge-
nannt) der Auffrischungslehrgang für 
Lehrberechtigte an. Und so hieß es, am 
10./11. März 2017 in der Filder halle Lein-

felden aufmerksam die Schulbank zu 
drücken. Rund 150 Lehrberechtigte 
nahmen die Gelegenheit war, um am 
gesetzlich vorgegebenen Auffri sch ungs -
lehrgang teilzunehmen, sodass sie am 
Ende die begehrte Teilnahmebescheini-
gung in Händen halten konnten. 

Als perfekter Gastgeber präsentierte sich 
dabei der Baden-Württembergische Luft-
fahrtverband. Für den harmonischen Ab-
lauf sorgte Martin Jost (zuständig für die 
Referate Ausbildung, Sport, Flugsicher-
heit), der an beiden Tagen als Moderator 
im Einsatz war. Ebenso waren Egon 
Schmaus (BWLV-Verbandsausbildungs-
leiter) und Walter Nerdinger (Referent 
Motorfl ug/UL) an Bord, um die Besucher 
mit neuesten Infos zu versorgen. Leinfel-
den dürfte für die meisten Zuhörer in 
Sachen Anfahrt der optimale Ort gewe-
sen sein, garantiert staufrei war die An-
fahrt mit der S-Bahn: Die 200 Meter Fuß-
weg von der Haltestelle waren gut zu 
bewältigen. 

BWLV-Vizepräsident und Schatzmeister 
Hans-Joachim Proß hieß die gespannten 
Teilnehmer willkommen. Ein besonderer 
Gruß ging an die Fluglehrerkollegen aus 
dem hohen Norden, die an der Schulung 
teilnahmen. Folgend startete am frühen 
Freitagnachmittag für den überwiegen-
den Teil der Besucher ein informativer 
zweitägiger Lehrgang. In der voll beleg-
ten Filderhalle nahm man zu Beginn im 
Kleinen Saal Platz. Am Folgetag stand 
der Hörerschaft der Große Saal zur Ver-
fügung. 

Zehn Fachvorträge mit 
erstklassigen Referenten

Geboten wurden insgesamt zehn Fach-
vorträge, welche erstklassige Referenten 
greifbar und informativ an den Mann 
brachten. Alle Inhalte in diesen Bericht zu 
packen, würde jedoch den Rahmen 
sprengen. Beginnend berichtete BWLV- 
Ausbildungsleiter Egon Schmaus über 
das Luftrecht in Bezug auf Lizensierung 
und Ausbildung. Angesprochen wurden 
Terminierungen, Anforderungen und Än-
derungen. Zur Sprache kam der Status 
eines Flugschülers bis zum Bestehen der 
amtlichen Prüfungen. Wichtig zu wissen 
ist, dass seit dem 1. Januar 2017 das Re-
gierungspräsidium Stuttgart nun die zu-
ständige Behörde für alle Luftverkehrs- 
und Luftsicherheitsaufgaben in Baden- 
Württemberg ist. So ist das RP Stuttgart 
die zentrale Post-/E-Mail-Eingangsstelle 
zum Beispiel für alle Anfragen und An-
träge von Luftfahrern und Betreibern von 
Flugplätzen. Die Außenstellen des RP 
Karlsruhe und RP Tübingen fallen ab 1. Mai 
weg, wohingegen die Außenstelle des RP 
Freiburg erhalten bleibt. Schmaus appel-
lierte an die Luftfahrer, sich bei Schein-
verlängerungen und Anfragen rechtzeitig 
an die Luftfahrtverwaltung zu wenden. 

Wichtig sei und bleibe für die Vereine 
(Ausbildungsbetriebe) die Eigenüberwa-
chung der Flugschüler. Denn für den ein-
wandfreien Ausbildungsbetrieb gegen-
über den Behörden stehe letztlich der 
BWLV. Hier wurde einmal mehr jedem 
Einzelnen bewusst, was sich für eine 

BWLV-Verbandsausbildungsleiter Egon 
Schmaus referierte über das Luftrecht in 
Bezug auf Ausbildung und Lizensierung
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große Verantwortung hinter seiner Tätig-
keit verbirgt. 

Verantwortung, Haftung und 
Regress bei der Tätigkeit als 
Lehrkraft

Gleichfalls ein wichtiges Thema: „Wie ist 
der Sitz des verantwortlichen Luftfahr-
zeugführers geregelt? – Nebenjob Flug-
lehrer“. Dementsprechend lautete fol-
gend ein Referat von Frank Dörner. Der 
Rechtsanwalt und Diplom-Luftfahrtsach-
verständige aus Murnau ging auf Verant-
wortung, Haftung und Regress bei der 
Tätigkeit als Lehrkraft ein. 

Während Unfälle auf der Straße in der 
Regel schnell geklärt werden, sieht das in 
der Luftfahrt ganz anders aus. Hier wer-
den Sachverhalte oft in einer Zeitspanne 
bis zu acht Jahren vor Gericht geklärt, 
was für die Beteiligten eine hohe Belas-
tung mit sich bringen kann. Gerade in 
der Fliegerei könne man viele Fehler auf 
dem Papier machen, betonte Dörner. 
Hier gelte es, die Piloten frühzeitig zu 
sensibilisieren. Haftungsregeln wurden 
ebenso angesprochen, zudem wurde er-
klärt, was eine Straftat und eine Gefähr-
dung ist. 

Dass die Überladung der Luftfahrzeuge 
den Versicherungsschutz gefährdet, wur-
de deutlich wiedergegeben. Hier appel-
lierte Dörner eindringlich an die Teilneh-
mer, die Vorgaben einzuhalten, damit 
im Unglücksfall der Versicherungsschutz 
gewährleistet ist. Sonst können für den 
Einzelnen immense fi nanzielle Schaden-
ersatzforderungen ins Haus stehen. 

Ausbildung als essenzielles 
Standbein des BWLV

„Als essenzielles Standbein für den BWLV 
steht neben der Technik die Ausbildung 
hoch im Kurs“, berichtete Martin Jost in 
seinem Referat: Die ATO (Approved Trai-
ning Organisation) des BWLV. Als Inhaber 
der Ausbildungsberechtigung sei der 
BWLV auf die Loyalität seiner Vereine an-
gewiesen. Denn nur ein hundertprozen-
tiges Einhalten der Ausbildungsrichtlini-
en ermögliche es, dass in 147 Vereinen 
ca. 1.100 Fluglehrer rund 2.000 Flug-
schüler ausbilden könnten. 

Es wurde die Software von Vereinsfl ieger.
de vorgestellt, die eine einheitliche Aus-
bildung ermöglichen soll. Damit sei nun 
eine einwandfreie Dokumentation für 
Fluglehrer und die Ausbildungsleiter ge-
währleistet. Das Programm solle eine Ar-
beitserleichterung bringen und Risiken 
reduzieren. Jede Vereinsfl ugschule solle 
im Zwei-Jahres-Rhythmus ihr Audit er-

halten. Angst müsse man davor nicht ha-
ben, so Martin Jost. Geprüft würden der 
Soll-Ist-Vergleich und das Umsetzen der 
Vorgaben in der Praxis. „Für uns bedeu-
tet das eine objektive, neutrale Bestands-
aufnahme“ betonte Jost. Er versicherte 
mit Nachdruck, dass die ATO nur funkti-
oniere, wenn alle Beteiligten wissen, wo-
rum es gehe und sich dementsprechend 
diszipliniert beteiligten. 

Walter Nerdinger sprach die Situation 
der Fliegerärzte an. Er stellte die Frage, 
was im Argen liege, weil die Zahl der Flie-
gerärzte in jüngster Zeit immer mehr ab-
genommen habe. Angesprochen wurden 
auch die Kosten bei den Untersuchungen. 

Ermutigung zum Fliegen im 
kontrollierten Luftraum

Kompetent und charmant brachte 
Carola End von der DFS-Tower-Niederlas-
sung Stuttgart ihr Referat „Luftraum und 
Flugsicherung“ den Besuchern nahe. An-
gesprochen wurden aktuelle Änderun-
gen und das Verhalten am Verkehrsfl ug-
hafen. „Wir sind auch nur Menschen“, 
so die Fluglotsin, die den Lehrberechtigten 
Mut machte, mit ihren Flugschülern auch 
mal einen kontrollierten Luftraum – zum 
Beispiel den Stuttgarter Flughafen – an-
zufl iegen oder zu queren. Eine gute Ge-
legenheit biete meist der Samstag dazu. 
Offenes Reden und Nachfragen im Funk, 
wenn etwas unklar sei, bringe für beide 
Seiten Vertrauen, so Carola End. 

Am Samstagmorgen startete Teil zwei 
des Vortragsprogramms. Hier machte 
Holger Röstel von der Bundesstelle für 
Flugunfalluntersuchung den Anfang. 
Selbst Fluglehrer und Berufspilot, schil-
derte er den Kollegen seinen Aufgaben-
bereich und die Arbeit der BFU. Rund 
2.000 Meldungen von Ereignissen gin-
gen dort jedes Jahr ein, etwa zehn Pro-
zent davon würden als Unfälle unter-

Der Rechtsanwalt und Luftfahrtsachverständige Frank Peter Dörner sprach unter anderem 
über den Sitz des verantwortlichen Luftfahrzeugführers

Martin Jost, beim BWLV für Ausbildung und Flugsicherheit zuständig, führte als Moderator 
durch die Veranstaltung. Links Carola End von der DFS Stuttgart, die von ihrem Alltag als 
Towerlotsin am Stuttgarter Flughafen berichtete 
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sucht. Zum Thema „Sehen und gesehen 
werden“ empfahl Röstel, stets den Trans-
ponder zu schalten. So könne man Fest-
stellungen wie die folgende vermeiden: 
„Ups, wo kommt der denn her?“. 

Zum Thema Einflug in schlechtes Wetter 
lautete sein Appell an die Teilnehmer, 
beim Fliegen immer die Vernunft walten 
zu lassen, um nicht „als Held auf der 
Wiese“ zu sterben. Gemeinsam hin-
schauen und Schlüsse zu ziehen sei die 
Arbeit der BFU. Jeder Einzelne könne sei-
nen Beitrag dazu leisten, dass die Anzahl 
der Störungen weiter zurückgehe. 

Vom Umgang mit den 
Flugschülern 

Ein echtes Sahnehäppchen hatte Flug-
psychologe Andreas Gabauer mit seinem 
Vortrag „Lehren und Lernen“ parat. 
„Wie gehen wir mit unseren Flugschü-
lern um?“ – dies war das zentrale Thema 
in Gabauers fesselndem Vortrag. Fähig-
keiten und Fertigkeiten, die Persönlich-
keit und die Einstellung kamen genauso 
zur Sprache wie die Leistungsfähigkeit, 
Belastung und Stressvermögen jedes 
Einzelnen. Hierbei stellte der Flugpsycho-
loge fest: „Wir arbeiten immer mit Men-
schen, die unterschiedlich gut in man-
chen Dingen sind.“ Er erläuterte, wie 
man das Wissen vermittelt und wie die 
Lernkurven aussehen. Selbst das Zwi-
schenmenschliche dürfe beim Schulen 
nicht zu kurz kommen. So bat Gabauer 
die Lehrberechtigten, auch den ersten 
Eindruck zu überdenken. Denn nicht um-
sonst laute die Frage: „Wie nehmen wir 
unsere Flugschüler wahr?“. Nur so kön-
ne man eventuell Vorurteile ausräumen. 

Mit einem Video, das einen Motorausfall 
zeigte, belegte er schließlich noch, dass 
laut Reden und Denken die Handlungs-
fähigkeit beim Fliegen erhält. 

Die Macht und Tücken der Thermik stell-
te Henry Blum vor. Hierbei hat der Refe-
rent seine eigene Anschauung, die mit 
der klassischen Lehrmeinung nicht im-
mer konform geht. Dass die Seele der 
Thermik die Feuchtigkeit sei, belegte er 
anschaulich. Die Frage „Wo bitte geht’s 
zur Thermik?“ wurde am Beispiel von 
Bad Waldsee beantwortet. Übereinstim-
mend betonten die Teilnehmer durch ihr 
Handzeichen, dass der Hausbart über-
wiegend über dem Wald oder am Wald
rand seinen Anfang habe. Wo die Auf-
winde früh oder spät, stark oder schwach 
abgehen, beantwortete Henry Blum mit 
seinem tollen Vortrag. 

Vortrag zur Gefahrenvermeidung

Gleich zwei Referate hatte Herwart Gold-
bach von der DFS in Langen im Handge-
päck dabei. Angesprochen wurde der 
richtige Umgang mit (eigenen Fehlern). 
Dass Menschen ihre eigenen Verhaltens-
muster entwickeln, kam anschaulich 
zum Ausdruck. Im zweiten Vortrag im 
Rahmen der „Awareness Campaign“ 
wurde die Gefahrenvermeidung behan-
delt. Hier wurden zahlreiche Vorkomm-
nisse angesprochen. „Fortbildung ändert 
das Verhalten“, lautet hier die Botschaft 
zur Gefahrenvermeidung. Dass die An-
zahl der Vorkommnisse insgesamt sinke, 
war eine erfreuliche Aussage. 

Ein echtes Schockvideo hatte Goldbach 
in Sachen Drohnen zu bieten: Im Anflug 
filmte ein Passagier aus einem Ver-
kehrsflugzeug, wie eine Drohne das 
Winglet zerstörte. Nicht auszudenken, 
was passiert wäre, wenn die Drohne ins 
Cockpit eingeschlagen wäre.

Allgemeine Motorenprobleme und Be-
handlungen sprach Heinz Dachsel an, 
der eine gleichnamige Firma zur Reparatur 
und Instandsetzung von Flugmotoren in 
Baierbrunn betreibt.

Insgesamt konnten die Fluglehrer viele 
wertvolle Tipps mitnehmen, was wieder-
um ihren Vereinen zugute kommt. Die 
zwei Tage vergingen wie im Fluge. Sie 
waren ein wichtiger Baustein zur Erhö-
hung der Sicherheit im Flugsport.

Text: Lothar Schwark
Fotos: Chris HillerGebannt lauschten die Zuhörer den Vorträgen

Herwart Goldbach (DFS Langen) gab viele Tipps zum sicheren Fliegen
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BWLV-TERMINSERVICE 2017� (Alle Angaben ohne Gewähr)

von	 bis	 Sp.	 Maßnahme	 Ort

05.05.17	 07.05.17	 MF	 Training in Präzisionsflug und Air Navigation Race – Info: www.pfa.ch	 Flugplatz Donaueschingen (EDTD)
06.05.17		  A	 90 Jahre BWLV und Einweihungsfest Werkstatt – Info: www.bwlv.de	 Klippeneck
07.05.17		  A	 Flugplatzfest ARGE Klippeneck – Info: www.klippeneck.de	 Klippeneck
10.05.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
10.05.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Freiburg	 Regierungspräsidium Freiburg
12.05.17	 13.05.17	 MF	 51. Allgäuflug; 12.5. Trainingsflug, 13.5. Wettbewerb – Info: www.allgaeuflug.de	 Flugplatz Leutkirch-Unterzeil (EDNL)
12.05.17	 14.05.17	 A	 CRI-Lehrgang: Theorie „Lehren und Lernen“ – Info: www.bwlv.de	 Klippeneck
19.05.17	 27.05.17	 SF	 51. Internationaler Hahnweide-Segelflugwettbewerb – Info: www.wolf-hirth.de	 Sonderlandeplatz Hahnweide
20.05.17	 21.05.17	 LJ	 Jugend-Fly-In Wächtersberg – Info: schneider@bwlv.de	 Flugplatz Wächtersberg
20.05.17	 21.05.17	 SF	 52. Hohenloher Vergleichsfliegen, Teil 1 – Info: www.hvf2017.de	 Segelfluggelände Weipertshofen
21.05.17	 03.06.17	 SF	 WM Frauen, Club-, Standard- und 18m-Klasse – Info: www.daec.de	 Zbraslavice/Tschechien
24.05.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
25.05.17		  A	 Schwäbisch Haller Fliegerfest – Info: www.lsv-sha.de	 Flugplatz Schw. Hall-Weckrieden (EDTX)
25.05.17		  A	 Jazz zum Vatertag, 11-17 Uhr – Info: www.fliegergruppe-ellwangen.de	 SLP Ellwangen-Erpfental 
25.05.17	 26.05.17	 MF	 Seminar „Rettung aus Schlechtwetter“ – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Niederstetten
25.05.17	 28.05.17	 SF	 52. Hohenloher Vergleichsfliegen, Teil 2 – Info: www.hvf2017.de	 Segelfluggelände Weipertshofen
25.05.17	 28.05.17	 MF	 Deutsche UL-Meisterschaft – Info: www.daec.de	 Flugplatz Asperden (EDLG)
26.05.17	 28.05.17	 MF	 Rallye zwischen den Meeren – Info: www.daec.de	 St. Michaelisdonn (EDXM)
02.06.17	 10.06.17	 SF	 15. Übersberg Segelflug-Wettbewerb – Info: www.flugplatz-uebersberg.de	 Flugplatz Übersberg
03.06.17	 04.06.17	 MF	 Modellflugfest Bad Waldsee-Reute – Info: www.fliegerwaldsee.de	 Flugplatz Bad Waldsee-Reute
07.06.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
09.06.17	 11.06.17	 A	 CRI-Lehrgang: Theorie und Praxis – Info: www.bwlv.de	 SLP Unterschüpf (EDGU)
14.06.17	 17.06.17	 MF	 Deutschlandflug – Info: www.daec.de	 Lübeck/Dresden
15.06.17	 18.06.17	 LJ/FB	Pfingstjugendlager Ballon – Info: www.bwlv.de	 Lützelburg
20.06.17	 30.07.17	 SF	 DM Standard- und Doppelsitzerklasse – Info: www.daec.de	 Zwickau
21.06.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
24.06.17		  SF	 Theoretische Auswahlprüfung Segelfluglehrer-Lehrgang, 10 Uhr – Info: www.bwlv.de	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
25.06.17		  A	 Flugtag MFC Untermünkheim, 10-18 Uhr – Info: www.mfc-untermuenkheim.de	 Flugplatz Untermünkheim
25.06.17	 01.07.17	 LJ	 Ballonjugendlager Schöngleina – Info: www.luftsportjugend.com	 Schöngleina
29.06.17	 16.07.17	 SF	 WM 13,5m-Klasse – Info: www.daec.de	 Szatymaz/Ungarn
04.07.17	 14.07.17	 SF	 DM 15m-, 18m- und Offene Klasse – Info: www.daec.de	 Stendal
05.07.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
07.07.17	 09.07.17	 FB	 3. Horber Neckar-Balloncup – Info: QLW@ballonfahren-in-horb.de	 Horb am Neckar
08.07.17		  MF	 59. Südwestdeutscher Rundflug – Info: walter.nerdinger@t-online.de	 Walldürn
08.07.17		  MF	 Verfahrenssprechgruppen im Flugfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
08.07.17	 09.07.17	 MD	 Modellflugtag der Fliegergruppe Hülben – Info: www.fliegergruppehuelben.de	 Flugplatz Hülben (EDDS)
09.07.17	 16.07.17	 MF	 5. FAI World Yak 52 Aerobatic Championships – Info: www.fai.org	 Klokovo/Russland
12.07.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Freiburg	 Regierungspräsidium Freiburg
14.07.17	 15.07.17	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang M2 (Flugzeuge) – Info: birkhold@bwlv.de	 Flugplatz Ammerbuch
15.07.17	 22.07.17	 LJ	 Jugendlager Ballon in Lothringen – Info: www.luftsportjugend.com	 Lothringen/Frankreich
19.07.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
20.07.17	 30.07.17	 A	 World Games – Info: www.theworldgames.org	 Wrocław (Breslau)/Polen
22.07.17		  MF	 44. Niedersachsenrallye und 55. Nieders. Motorflugmeisterschaft – Info: www.daec.de	 Verden (EDWV)
23.07.17	 04.08.17	 SF	 EM Club-, Standard- und Doppelsitzerklasse – Info: www.daec.de	 Moravska Trebovar/Tschechien
27.07.17	 05.08.17	 SF	 WM Segelkunstflug – Info: www.daec.de	 Torun/Polen
27.07.17	 13.08.17	 SF	 WM Junioren Club- und Standardklasse – Info: www.daec.de	 Pociunai/Litauen
28.07.17	 05.08.17	 SF	 49. Klippeneck-Segelflug-Wettbewerb – Info: www.klippeneck-wb.de	 Segelfluggelände Klippeneck
29.07.17	 05.08.17	 SF	 4. OLC Glider Race – Info: http://gliderrace.onlinecontest.org	 Wasserkuppe/Rhön
29.07.17	 05.08.17	 MF	 23. FAI World Precision Flying Championship – Info: www.fai.org	 Spitzerberg/Österreich
29.07.17	 10.08.17	 MF	 PPL (A) Teil FCL Vollzeitkurs, 9-16.30 Uhr – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
30.07.17		  A	 11. Riedlinger Oldtimer-Treffen – Info: www.oldtimertreffen-riedlingen.de	 Flugplatz Riedlingen/Donau
30.07.17	 06.08.17	 FS	 Lehrgang für jugendliche Leistungsspringer – Info: www.luftsportjugend.com	 Frankreich
02.08.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
03.08.17	 13.08.17	 MF	 10. FAI European Advanced Aerobatic Championship – Info: www.fai.org	 Chotebor/Tschechien
04.08.17	 13.08.17	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager Berneck – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Berneck
05.08.17	 11.08.17	 LJ	 48. Leibertinger Vergleichsfliegen – Info: www.jufli-leibertingen.de	 Flugplatz Leibertingen
09.08.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Freiburg	 Regierungspräsidium Freiburg
10.08.17	 26.08.17	 SF	 EM 15m-, 18m- und Offene Klasse – Info: www.daec.de	 Lasham/GB
11.08.17	 20.08.17	 LJ	 Streckenfluglager (StreLa) auf der Hahnweide – Info: betz@bwlv.de	 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
13.08.17	 26.08.17	 LJ	 29. Dt.-franz. Alpenflugeinweisung für Multiplikatoren – Info: www.luftsportjugend.com	 St. Auban/Frankreich
15.08.17	 25.08.17	 SF	 DM Clubklasse – Info: www.daec.de	 Mönchsheide
16.08.17		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
18.08.17	 27.08.17	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager Sinsheim – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Sinsheim
25.08.17	 27.08.17	 SF	 20. Kleines Segelflugzeug-Oldtimer-Treffen – Info: www.fliegerklub-jena.de	 Flugplatz Jena/Schöngleina
26.08.17	 27.08.17	 A	 Flugplatzfest Degerfeld (Sa ab 13 Uhr, So ab 12 Uhr) – Info: www.lsv-degerfeld.de	 Flugplatz Degerfeld (EDSA)
27.08.17		  A	 Flugtag FSV Wächtersberg – Info: http://wp.fsvwaechtersberg.de/	 Flugplatz Wächtersberg

Legende:	 A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug,
	 MT = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, T = Technik
Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Zusätzlich haben Sie die Möglichkeit, diese eigenständig im Online-Terminservice 
auf der Homepage unter www.bwlv.de einzupflegen. Bitte beachten Sie, dass die Termine, die Sie auf der Homepage selbst einpflegen, nicht automatisch 
im „adler“ erscheinen – hierfür braucht es eine gesonderte Mitteilung per E-Mail an die Redaktion. Lehrgänge und Fortbildungsmaßnahmen, die mit 
einem (B) gekennzeichnet sind, fallen unter die Regelung des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten 
Voraussetzungen beim Arbeitgeber eine bezahlte Freistellung beantragen. Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de) und im adler (10/16). Bitte 
beachten Sie die gesetzlichen Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens acht Wochen vorher eingereicht werden!
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maßen klar, aber ich spreche die Sprache 
nur im Urlaub und im Cockpit. Ich kom-
muniziere, denke, fühle und träume in 
deutscher Sprache. Das bedeutet, dass 
ich unbekannte, spontane und nicht au-
tomatisierte Sprechakte (die Standard-
Sprechgruppen sind automatisiert) zu-
nächst in die deutsche Sprache übersetzen, 
sie gedanklich in Deutsch verarbeiten 
und sie dann wieder in englische Sprache 
rückübersetzen muss. Dieser doppelte 
Translationsvorgang kostet Zeit, geistige 
Ressourcen, birgt ein erhebliches Fehler-
risiko und steht somit in direkter Konkur-
renz zu der ebenfalls geistigen Tätigkeit 
der Bedienung des Flugzeugs und der 
Navigation. Etwas knapper formuliert: 
Ich war einen Moment lang überfordert. 

Ein typisches Verhaltensmuster in derarti-
gen Situationen ist das „Freezing“. In der 
psychologischen Anwendung ist der Be-
griff aus der Verhaltensbiologie entlehnt. 
Dort beschreibt er den Totstellreflex bei 
Tieren unter starker Bedrohung und  
Gefahr. Tatsächlich flog ich nach der An-
weisung des Lotsen einfach geradeaus 
weiter, anstatt noch vor der Schwelle der 
Piste auf die andere Seite der Centerline 
zu wechseln, um dort in die (Standard-) 
Platzrunde der Piste 03 einzufliegen – ich 
stellte mich tot. 

Dieser Vorgang ist kein bewusst herbei-
geführter Zustand, vielmehr geschieht er 
und kann im Grunde nur durch Training 
(Gewöhnung) be- und verarbeitet werden. 
In unserem Fall waren beide, Pilot und 
Copilot, im „Freezing-Modus“, denn es 
fand in diesem Moment keine (klärende) 
Kommunikation innerhalb der Crew noch 
mit dem Tower statt. 

Was tun, wenn’s mal nicht rund läuft 
im Cockpit und der Pilot stattdessen 
während einer unübersichtlichen Situ
ation ins „Freezing“, eine Art körper
liche und geistige Schockstarre  
verfällt? Dr. Steffen Wagner ist stell-
vertretender Leiter des Zentrums für 
Schulpraktische Studien an der Päda-
gogischen Hochschule Karlsruhe. Als 
Pilot beschäftigt er sich intensiv mit 
dem Thema Didaktik in der Flugaus-
bildung und war hierzu auch schon 
für den BWLV als Referent tätig. Im 
Folgenden schildert er seine Erfahrun-
gen während eines Nachtfluges und 
erläutert, wie Piloten vermeiden kön-
nen, in solche Situationen zu geraten. 

Wir kamen von meinem ersten eigenver-
antwortlichen Nachtflug zurück an meinen 
Heimatflughafen. Ich war so tief beein-
druckt – die Lichter der Stadt unter uns 
und über uns dieses mächtige, dunkle 
Nichts, in dem man schnell verloren gehen 
kann, wenn man keine Erfahrung damit 
hat. 

Da ich ein (sehr) emotionaler Mensch 
bin, haben solche Eindrücke bei mir im-
mer auch eine körperliche Dimension, 
ich brenne in solchen Momenten regel-
recht und verbrauche dabei sehr viel 
Energie. Daher war mein Aufmerksam-
keits-Konto auch schon ziemlich belastet, 
als wir uns am Pflichtmeldepunkt zum 
Einflug in die Kontrollzone beim Tower 
anmeldeten. 

An diesem Abend war ich zum ersten 
Mal mit einem befreundeten Piloten weit 
hinaus in die Nacht gestreunt. Ich kom-
munizierte also mit den Radarlotsen der 

„Profi-Frequenzen“, die Ziffern und andere 
Informationen schneller ansagen können, 
als ich denken kann. Nicht eine einzige 
Frequenz konnte ich gleich bei der ersten 
Nennung erfassen, ständig bat ich um 
ein „say again“. 

Es war noch eine andere  
Maschine in der Platzrunde

Vom Tower kam die knappe Anweisung 
„D-LL, direct right downwind runway 
03“. Alles sah nach einem Standardpro-
zedere aus, wären da nicht die Lichter 
einer startenden Maschine von der Run-
way auf uns zugekommen. Im Funk hörten 
wir die Kommunikation des Lotsen mit 
der anderen Maschine: „D-XY, join right 
trafficpattern runway 03“. Ok, da ist also 
noch jemand mit uns in der nächtlichen 
Platzrunde. 

Die Lichter kamen schnell näher, drehten 
90 Grad quer zu uns und waren wenig 
später knapp voraus parallel mit uns. Im 
nächsten Augenblick ertönte wieder die 
Stimme des Towerlotsen in unseren 
Headsets: „D-LL disregard my previous 
instruction, you are too fast to have you 
and a Cessna 172 in the right downwind 
03, so D-LL, cross the centerline in front 
of the Threshold 21 and join the traffic-
circuit of the 03. You are number two, 
report traffic inside!”. Bitte nicht weg-
laufen, dies ist kein Englischkurs für den 
Erwerb des BZF I! 

Überforderung führte zum 
„Freezing“

Vielleicht geht es Ihnen ähnlich wie mir: 
Ich komme mit meinem Englisch einiger-

FLUGSICHERHEIT
FREEZING-MOMENTE IM COCKPIT

EINGEFROREN AN DER CENTERLINE

Im Cockpit kann es schnell mal zu Überforderungen kommen
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In Gefahrensituationen nicht  
zu reagieren, minimiert die  
Überlebenschancen

Der Lotse im Turm war der erste von uns 
dreien, der aus seinem Totstellreflex er-
wachte: „D-LL, what‘s your intention?“. 
„We are on right downwind and we re-
quest a touch and go runway 03“. “Ok 
D-LL, so continue. BREAK, BREAK. D-XY 
make a threesixty to the left, you are 
now number two. Report traffic inside!”. 

Einmal ganz ehrlich gefragt: Ihnen wäre 
das doch auch peinlich gewesen – oder? 
Durch mein Unvermögen und meinen Tot-
stellreflex zwang ich den Towerlotsen, die 
knapp seitlich vor mir fliegende Maschine 
zum Abdrehen anzuweisen, um sich hinter 
mich an die zweite Stelle zu begeben. 

Das „Freezing“ oder auch Einfrieren ist 
ein verhaltensbiologisch alter Schutzre-
flex, der in einer modernen Welt jedoch 
in gefährliche Situationen hineinführen 
kann. Raubtiere lassen von kranken oder 
bereits toten Tieren ab, die ihnen schwer 
im Magen liegen könnten. Getarnte Lebe
wesen sind nur so lange unsichtbar, wie 
sie sich nicht bewegen. Aber Piloten, die 
in Gefahren- oder Entscheidungssituatio-
nen nicht reagieren oder entscheiden 
können, minimieren ihre Lebenschancen, 
unter Umständen dramatisch.

Mein Freezing-Zustand entstand aus einer 
Mischung von Überraschung, der Wir-
kung einer starken Repräsentation und 
einem Überangebot an Information – 
drei Faktoren, die ich näher erläutern will.

Antizipationen haben  
Vor- und Nachteile

Piloten müssen ständig eine Vielzahl von 
Entscheidungen treffen, oft unter erheb-
lichem Zeit- und Handlungsdruck. Im 
Grunde ist diese Leistung nur möglich, 
durch technische Informations- und Unter
stützungssysteme und durch Antizipation. 
Antizipation im psychologischen Zusam-
menhang beschreibt die gedankliche 
Vorwegnahme einer zukünftigen Sache 
oder einer zukünftigen Situation – in  
Gedanken einen Schritt voraus zu sein.  
Antizipationen sind Annahmen, wie eine 
bestimmte Situation eintrifft, wie sie  
weitergehen wird und wie man sich in 
dieser Situation günstig verhält. 

Erst Antizipationen machen Menschen in 
komplexen sozialen und technischen  
Situationen handlungsfähig, weil sie  
einen Zeitvorteil in der konkreten Ent-

scheidungssituation verschaffen – wenn‘s 
passiert, hat man einen Plan. Antizipatio-
nen sind in vielen Fällen wichtig und vor-
teilhaft. Ihr Nachteil kann darin bestehen, 
dass sie den Vorstellungs- und Erwartungs
horizont stark einengen oder auf be-
stimmte Problemlösungen fixieren (anstatt 
weitere Optionen in Betracht zu ziehen). 

In meinem Fall waren meine Annahmen 
eher nachteilig. Ich rechnete mit der An-
weisung, einen Vollkreis zu fliegen oder, 
wie es an unserem Platz oft der Fall ist, 
entlang der Autobahn den Gegenanflug 
nach Süden zu verlängern – beides Mög-
lichkeiten, die zwei Maschinen zu sepa
rieren. Mit der Option, die Centerline zu 
kreuzen und damit Raum zwischen die bei-
den Flugzeuge zu bekommen, hatte ich in 
keiner Weise gerechnet. Sie ist an meinem 
Heimatflughafen eher unüblich und selten. 
Um diese Anweisung zu verstehen, sie im 
Geiste zu simulieren und schließlich in eine 
konkrete Handlung zu überführen, dazu 
benötigte ich Zeit – Freezing-Zeit.

Repräsentationen haben großen 
Einfluss auf das Handeln

An dieser Stelle will ich Sie um etwas bitten 
und hoffe, dass Sie meiner Bitte nach-
kommen: Denken Sie einen kurzen Mo-
ment nach und erinnern Sie sich an eine 
Situation der jüngsten Zeit, in der Sie 
glücklich waren. Das kann ein Flug, ein 
Erlebnis mit der Familie oder eine beliebi-
ge Beobachtung gewesen sein. Schließen 
Sie bitte für einen Moment die Augen 
und gehen Sie dieser Erinnerung nach ... 
Wenn Sie meiner Bitte nachgekommen 
sind, dann haben Sie Bilder dieses Mo-
ments gesehen, Sie haben Geräusche 
gehört, Gerüche wahrgenommen und 
vor allem, Sie haben die Emotionen des 
Moments noch einmal gefühlt. 

Was Sie gerade erlebt haben, das war 
eine Repräsentation – mehr als bloße Er-
innerung an ein Faktum. Repräsentationen 
sind wirkungsmächtige Phänomene, die 
Fakten, Wahrnehmungen und Emotionen 
in unserem Geiste vereinen und die wir 
körperlich spüren und erleben können, 
auch lange nachdem wir die Situation 
real erlebt haben.

Die Centerline der Runway an meinem 
Heimatflughafen hat für mich Repräsen-
tationscharakter. Ich hatte mit ihr einmal 
ein Erlebnis, welches mich noch immer 
beeindruckt. Daher wehrte sich alles in 
mir, die Centerline der Bahn zu kreuzen, 
obwohl mich der Lotse dazu ausdrück-
lich anwies. Wahrscheinlich hätte er mich 

an der Hand nehmen und mich über den 
Zebrastreifen mit der großen Zahl davor 
führen müssen (Threshold). 

Repräsentationen sind individuell und 
nehmen großen Einfluss auf unser Han-
deln und Erleben. Für mich ist die Center
line einer Piste ein heiliger Ort, ihn un-
mittelbar vor oder nach der Schwelle zu 
kreuzen, ist ein Sakrileg. Jeder Pilot, 
Fluglehrer und jeder Flugschüler besitzen 
eigene Repräsentationen, die etwas mit 
ihnen anstellen. 

Zu viele Informationen  
auf einmal

Im Grunde schätze ich es sehr, wenn ich 
die Hintergründe einer Situation kenne, 
in der ich mich befinde. So kann ich den 
Rat, die Bitten oder die Anweisungen 
meiner Mitmenschen besser verstehen 
und einordnen, um situationsgerecht zu 
handeln. Informationsverarbeitung ist je-
doch mit Aufwand verbunden. Informa-
tionen müssen empfangen, entschlüsselt, 
gedeutet und eingeordnet werden. 
Wenn sie über mehrere Sinneskanäle 
eingehen, müssen sie zudem in Überein-
stimmung gebracht werden. 

Meine ursprüngliche Information war 
klar und verstanden: Fliege direkt in die 
Rechtsplatzrunde der 03. Plötzlich waren 
da die Lichter einer anderen Maschine, 
deren Flugweg ich in der Nacht nur 
schwer verfolgen konnte. Abstände und 
Geschwindigkeiten waren nur schwer 
abzuschätzen (mir fehlte noch jegliche 
Nachtflugerfahrung). Dazu kam fast zeit-
gleich die Kommunikation mit dem Tower
lotsen, der es gut mit mir meinte und mir 
viel Hintergrundinformation in englischer 
(Fach-) Sprache gab. Um sie vollständig 
und richtig zu deuten, bedarf es Zeit um 
zu dekodieren, zu interpretieren und zu 
bewerten. Da man mit dem Flugzeug 
nicht rechts ranfahren kann, war ich, als 
ich verstanden hatte, schon zu weit ge-
flogen, um den Anweisungen noch sinn-
gemäß zu folgen. Und so nahm mein 
„Freezing“ seinen Lauf.

Bei einem Nachtflug gelten besondere 
Bedingungen, die das Fliegen nicht 
einfacher machen
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Licht gelöscht, die Geräte ausgeschaltet 
und die Fenster geschlossen haben. 

Ebenso ergibt es Sinn, die einzelnen Pha-
sen eines Fluges für sich abzuschließen, 
um in die nächste Phase überzugehen. 
Schließen Sie vor allem die emotionalen 
Aspekte ab. Klären Sie, warum Sie er-
schrocken sind, wieso Sie sich geärgert 
haben oder was Ihre Aufmerksamkeit 
geraubt oder belastet hat. Nehmen Sie 
also keine Altlast in den nächsten Raum 
mit sich. Zur Not verschaffen Sie sich 
Denk- und Fühlzeit durch einen Vollkreis 
in Richtung Ihrer Schokoladenseite (wenn 
Sie nicht gerade in einem Luftraum mit 
Bewegungsbegrenzung fliegen). Mein 
Freezing hatte eine Vorgeschichte, kleine 
Unaufgeräumtheiten in den zuvor aufge-
suchten Räumen, die sich aufsummiert 
hatten.

Einzelne Phasen des Fluges 
gedanklich und emotional 
abschließen

Wenn Sie das Haus verlassen, nehmen 
Sie sich wahrscheinlich einen Extramo-

ment an Zeit – ist der Herd ausgeschaltet, 
alle Fenster zu, muss ich den Müll noch 
mit hinausnehmen, ist für die Heimkehr 
der Kinder alles vorbereitet? Und wenn 
Sie sich nicht sicher sind, dann steigen 
Sie sicherlich nicht ins Auto und fahren 
los. Vielmehr vergewissern Sie sich und 
fahren erst danach los. So sollten Sie es 
auch vor der Landung anstellen: Erst auf-
räumen und sicher sein, dann landen.

Wenn ich mit meinem Sohn Julian (7) zu-
sammen aus dem Haus gehe, er zur 
Schule, ich zur Hochschule, dann checken 
wir beide, ob die Lichter aus sind usw. 
Aber wenn ich mich nicht erinnern kann, 
ob Julian das Klo gespült hat, als er gerade 
noch einmal schnell musste, dann schicke 
ich ihn zurück, um nachzuschauen. Be-
sonders wenn Sie Fluglehrer sind, dann 
dürfen/sollten Sie Ihren Julian auch noch 
einmal zurückschicken, den Raum auf-
räumen, bevor er ihn verlässt – wenn Sie 
wissen, was ich meine?

Text: Steffen Wagner  
(sw-wagner@web.de) 

Fotos: Steffen Wagner/Baden Airpark

Was ist zu tun in  
Freezing-Momenten?

Die Fluglehrer unter Ihnen kennen sicher-
lich solche Freezing-Momente der Flug-
schüler zur Genüge, die anderen Piloten 
kennen den Effekt sicher von sich selbst. 
Sicher wird Ihnen der eine oder andere 
Totstell-Augenblick einfallen und Sie 
werden sich fragen, was kann man da 
tun? Die schnelle Variante der Antwort 
zuerst: Man muss einfach wissen, dass es 
Freezing-Momente gibt. Die lange Version 
kommt jetzt und sie handelt von einem 
Vergleich:

Flüge verlaufen meiner Meinung nach in 
einzelnen mehr oder weniger gut und 
klar getrennten Phasen. Da ist das Rollen 
am Boden, der Startvorgang und das Er-
reichen einer sicheren Flughöhe, der 
Streckenflug usw. Ich möchte diese Pha-
sen mit den Räumen einer Wohnung ver-
gleichen. Sie sind voneinander getrennt 
und stehen doch in einer engen Verbin-
dung miteinander. Wenn Sie einen Raum 
verlassen, dann ist es sinnvoll, sich noch 
einmal zu vergewissern, dass Sie das 

AOPA SAFETY LETTER 

MASSE, SCHWERPUNKT UND LUFTFAHRZEUG
ANNÄHERUNGEN ALS AKTUELLE THEMEN 
Die Berechnung von Masse bzw. Ge-
wicht und Lage des Schwerpunktes eines 
Flugzeuges, im Englischen als „Weight 
and Balance (W & B)“ bezeichnet, ist 
Aufgabe des verantwortlichen Piloten. 
Auch wenn eine erneute Berechnung 
vielleicht nicht vor jedem einzelnen Flug 
notwendig ist, gibt es doch viele Situati-
onen, die eine genaue Bestimmung der 
Gesamtmasse und der Lage des Schwer-
punktes unbedingt erfordern, insbeson-
dere dann, wenn das Flugzeug voll bela-
den werden soll, die Dichtehöhe hoch 
oder die Start- oder Landebahn sehr kurz 
ist. 

Gerade die einmotorigen Flugzeuge der 
Allgemeinen Luftfahrt haben nur eine 
sehr begrenzte Leistung, und in vielen 
Fällen ist das Flugzeug mit vier Passagieren 
und ein bisschen Gepäck schon überladen. 
Dank der ausführlichen Beschreibung 
der Berechnung von Masse und Schwer-
punkt in den Flughandbüchern, mit 
Beispielen, Tabellen und Diagrammen, ist 

es nicht schwierig, diese Arbeit vor ei-
nem Flug durchzuführen. Der Safety 
Newsletter Nr. 29 der AOPA vermittelt an-
schaulich die Zusammenhänge und gibt 
Anleitungen zu den entsprechenden Be-
rechnungen. 

Darüber hinaus hat die AOPA einen  
weiteren aktuellen Safety Letter heraus-

gegeben, in dem es um gefährliche  
Begegnungen zwischen Luftfahrzeugen 
(Luftfahrzeugannäherungen, bzw. Aircraft 
Proximity) geht. 

Der AOPA Safety Letter befasst sich mit 
ausgewählten Artikeln zur Flugsicherheit 
in der Allgemeinen Luftfahrt. Er erscheint 
seit April 2012 alle zwei Monate und  

ist Bestandteil des 
AOPA-Letters. Alle 
Newsletter sind un-
ter www.aopa.de 
zu finden. 

Text:  
red./Magazin 

LuftSport,  
Ausgabe  

April/Mai 2017
Foto: Magazin 

LuftSport
Der Safety Letter der AOPA soll helfen, die Flugsicherheit in der 
Allgemeinen Luftfahrt zu erhöhen



der adler  05/2017 BWLV-Mitte i lungen/Abschied  45

ABSCHIED

TRAUER UM THEO RACK
Am 17. März ist Theo Rack im Alter von 
94 Jahren in Würzburg verstorben. Er gilt 
als einer der Pioniere des Segelflugs in 
Deutschland, der für den Luftsport enorm 
viel geleistet hat. 

Eine Herzensangelegenheit war ihm im-
mer das Deutsche Segelflugmuseum mit 
Modellflug auf der Wasserkuppe. Mehr 
als 25 Jahre lang entwickelte er mit gro-
ßem Einsatz und Enthusiasmus die da-
mals bescheidene Ausstellung zum welt-
weit größten Museum seiner Art. Dank 
seines Engagements konnten schon 
mehr als eine Millionen Menschen das 
Museum besuchen – damit hat er sich 
wahrhaftig ein Denkmal gesetzt.

Theo Rack setzte sich als engagierter Flie-
ger aktiv in leitenden Gremien des Luft
sports ein, unter anderem als Vizepräsident 
des Deutschen Aero-Clubs, Vizepräsident 
der Traditionsgemeinschaft der „Alten 
Adler“, Gründer der Motorflugschule 
Würzburg sowie des Stützpunktes Hett-
stadt der Luftrettungsstaffel Bayern. 

Theo Rack war im DAeC, bei den „Alten 
Adlern“, im Deutschen Segelflugmuseum 
mit Modellflug auf der Wasserkuppe sowie 
an vielen anderen Stellen im Sinne des 
Luftsports aktiv

In der Zeit der Wende engagierte er sich 
erfolgreich für den Erhalt von Flugplätzen 
und Fluggeräten in den Neuen Bundes-
ländern. So konnten 72 kleinere und 
größere Flughäfen und um die 630 Flug-
zeuge aus der ehemaligen DDR gerettet 
und erhalten werden. 

Sein umfangreiches Wissen, seine weit-
reichenden Kontakte und sein Verhand-
lungsgeschick waren die Basis für den 
Aufbau und die Weiterentwicklung des 
Museums auf der Wasserkuppe. Nach nur 
einjähriger Bauzeit unter seiner Leitung 
wurde im August 1987 der Rundbau feier
lich eröffnet. 30 historische Segelflug-
zeuge konnten von da an präsentiert 
und die Geschichte des Segelflugs auf 
der Wasserkuppe eindrucksvoll vermittelt 
werden. 

Zudem gelang es Theo Rack, die Dr. Ger-
hard-Rubin-Stiftung mit der Stiftung 
Deutsches Segelflugmuseum zu ver-
schmelzen. Mit der Übernahme dieser 
umfangreichen und wertvollen Samm-

NEUE INTERNETSEITE DER DFS 

DIE WICHTIGSTEN INFOS FÜR  
DROHNENPILOTEN AUS EINER HAND

Unter der Adresse www.sicherer-droh-
nenflug.de hat die Deutsche Flugsicherung 
(DFS) eine neue Informationsplattform 
eingerichtet. Alle für den Drohnenflug 

relevanten Informationen sind dort zu-
sammengefasst. Es handelt sich dabei 
um eine gemeinschaftliche Initiative der 
DFS, des Bundesverkehrsministeriums 
und der Landesluftfahrtbehörden.

Immer mehr Drohnen bewegen sich im 
deutschen Luftraum. Von rund 400.000 
dieser unbemannten Luftfahrtgeräte ge-
hen Experten aus. Die Zahl der Sichtungen 
in Flughafennähe und Lufträumen, in de-
nen dies gefährlich und verboten ist, ist in 
den vergangenen Jahren stark angestie-
gen. Zählte man im Jahr 2015 noch 14 
solcher Sichtungen, waren es im Jahr 
2016 bereits 64. 

Das Ziel der DFS, Drohnen sicher und fair 
in den Luftverkehr zu integrieren, ist aber 
nur möglich, wenn alle Drohnennutzer 
die Regeln und Verbote kennen. Die neue 

Website bietet dies in einer leicht verständ-
lichen Form. Daneben wird detailliertes 
Kartenmaterial und ein „Entscheidungs-
baum“ angeboten, der die gesetzlichen 
Vorgaben anschaulich aufzeigt. Auch ak-
tuelle Luftrauminformationen, beispiels-
weise zu Luftraumbeschränkungsge
bieten, sind zu finden, darüber hinaus 
Links zu weiteren hilfreichen Informatio-
nen wie zum Beispiel die Warnwetter-App 
des Deutschen Wetterdienstes.

Die Website www.sicherer-drohnen-
flug.de bündelt damit erstmals alle  
Informationen, die man für einen sicheren 
Drohnenflug braucht.

Text: DFS
Foto: Pixabay

Beim Einsatz von Drohnen müssen Regeln 
beachtet werden. Auf der neuen Internet-
seite der DFS wird genau beschrieben,  
was Drohnenpiloten wissen sollten
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Da in den nächsten Wochen die Wett-
kampfsaison in unseren Breiten wieder 
losgeht, hier noch eine Bemerkung zur 
Deutschen Meisterschaft im Strecken-
segelfl ug (DMSt). Wir sollten stolz sein, 
dass wir mithilfe des OLC den weltweit 
zahlenmäßig größten Segelfl ugwett-
bewerb auf die Flügel stellen können. 
Tausende Piloten dokumentieren mit ihren 
eingereichten Flügen einen berechtigten 
Luftraumanspruch, und das Jahr für Jahr, 
seit Jahrzehnten. Leider ist unserem adler 
die fällige Würdigung der Klassenbesten 
nur durch die dürre Nennung der Plätze 
eins bis drei etwas wert. Das ist mir ein-
deutig zu wenig. Schon immer wurden 
zumindest die zehn besten DMSt-Kämp-
fer des Landes in unserem adler ehren-
voll vorgestellt. Wenn es an Platz im Blatt 
mangeln sollte, bei allem Respekt, ganz-
seitige Nachrufe mit üppigen Fotos sind 
überdenkenswert. 

Helge Loschan

LESERMEINUNG

LESERZUSCHRIFT ZUM ADLER 03/17

UNSCHARFER ADLER-BLICK

Völlig zurecht beklagen wir Flieger unisono 
die mehr als dürftige Medienpräsenz des 
Flugsports. Die WM der Nordisch-
   Ski-Sportler war ein fl ächendeckendes 
Medienereignis in allen Blättern und auf 
allen Kanälen, gepuscht durch die Lobes-
hymnen über die vielen gewonnenen 
Medaillen. Nun wäre es unrealistisch, 
unsere Segelfl ug-WM auch nur ansatz-
weise mit der der Skifahrer zu verglei-
chen, obwohl auch wir mit Medaillen 
glänzen konnten. Es muss trotzdem 
gesagt werden, dass die WM im australi-
schen Benalla (WM? Benalla? Wer?) 
außerhalb der fl ug affi nen Presse fast total 
unterschlagen wurde. Aber das kennt 
man ja leider schon seit jeher.

Da war man nun gespannt darauf, was 
unser adler an Infos zu bieten hat. Nach 
der Lektüre des vom DAeC übernom-
menen Bild- und Textbeitrags stellte sich 
bei mir mittelschwerer Frust ein. Wenn ich 
davon ausgehe, dass der überwiegende 
Teil der adler-Gemeinde aktive Flieger 
sind, so war mir das hier Gebotene in 
Sachen WM zu dürftig. Es fehlten mir z. B.

• Hintergrundberichte über das Leben 
und die Stimmung im Team, die 

Wahrnehmung der WM aufseiten der 
australischen Bevölkerung, das 
Presseecho im Land, die Arbeit der 
Wettkampfl eitung usw.

•  Statt dröger Kängurufoto wäre doch 
ein Siegerbild der 15m-Klasse 
angebracht gewesen. Diese Klasse 
mit dem x-fachen polnischen 
Weltmeister Kawa wurde schlichtweg 
verschwiegen.

• Von großem Interesse wäre auch 
eine persönliche Schilderung der 
Fast-Katastrophe gewesen. Dank 
großem Glück, kam der internationale 
Segelfl ug „nur“ mit schwer verletzten 
Piloten und zerstörten Flugzeugen 
als Folge einer mid-air-  Kollision 
davon. Zwei tote Segelfl ieger wären 
der Supergau gewesen. Aber 
dieser Crash war ja leider nicht 
singulär. Ein Novum demzufolge 
auch die demonstrative Abreise 
eines österreichischen WM-Piloten 
mit der Begründung, er könne 
diesen „Wahnsinn“ sich und seiner 
Familie nicht mehr zumuten. 
Gerne hätte ich Genaueres zu 
diesem Fall erfahren. 

lung zog die Komponente Modellfl ug ins 
Museum ein und sollte auch adäquat 
präsentiert werden. Zudem sammelten 
sich immer mehr Raritäten der Segelfl ie-
gerei in der Ausstellung und im Depot. 
Der Platz wurde knapp und Theo Rack 
plante einen Erweiterungsbau.

Nach langen Verhandlungen und drei-
einhalbjähriger Bau- und Einrichtungs-
zeit nahm das Deutsche Segelfl ugmuse-
um mit Modellfl ug auf der Wasserkuppe 
(DSMM) am 20. Mai 2006 seinen Erwei-
terungsbau in Betrieb. Der doppelstöcki-
ge Verbindungsbau führte die Besucher 
nun zusätzlich auch durch die Welt des 
Modellfl ugs und der Modellmotoren.

Von der Arbeit im Segelfl ugmuseum zog 
sich Theo Rack erst in seinem 92. Lebens-

jahr ganz zurück. Das letzte Flugzeug, 
welches er für „sein“ Museum anschaff-
te, ist die legendäre „Blaue Maus“. Zum 
90-jährigen-Jubiläum des Weltrekord-
fl uges von Wolfgang Klemperer, der mit 
diesem Flugzeug auf der Wasserkuppe 
einst den Weltrekord erfl ogen hatte, 
konnte der Segler der Ausstellung über-
geben werden.

Besonders stolz war Theo Rack auf die 
wirtschaftliche und inhaltliche Selbst-
ständigkeit und Unabhängigkeit des Mu-
seums. Das Museum trägt sich durch die 
Einnahmen und den Förderverein selbst. 

Die Stiftung Deutsches Segelfl ugmuse-
um mit Modellfl ug dankt Theo Rack für 
sein Engagement, sowie für die Zeit und 
Mühe beim Ausbau und der Leitung des 

Deutschen Segelfl ugmuseums mit Mo-
dellfl ug auf der Wasserkuppe. In ihm hat 
das Deutsche Segelfl ugmuseum einen 
lieben Freund und hoch engagierten 
Luftsportler verloren.

Ein persönlicher Nachruf von 
Rudolf Schuegraf, langjähriger 
ehren- und hauptamtlicher Mit-
arbeiter in verschiedenen leiten-
den Funktionen im DAeC, ist 
unter www.daec.de veröffent-
licht.

Text: red./Tonya Schulz
Foto: Rack
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Die Allianz Global Corporate & Specialty SE (AGCS) ist eine eigene Marke der Allianz Gruppe für 
Firmenund Spezialrisiken. Ihr Wirken konzentriert sich auf das komplexe Geschäftsfeld großer, 
individueller Unternehmens-Risiken, die oft auf multinationaler Ebene angesiedelt sind und mit 
Spezialgefahren einhergehen. Das Tätigkeitsfeld umfasst in erster Linie die kommerzielle Luftfahrt 
sowie Flughäfen und Raumfahrt. Versicherungsschutz wird für Sachschäden und Haftpflichtschä-
den angeboten.

Wer sein Flugzeug optimal versichern möchte, braucht möglichst klare Sicht. Und einen verlässlichen 
Partner auf Augenhöhe. Mit der Allianz gelangt beides in perfekte Balance. Denn unsere 100-jährige Erfahrung im 
Bereich der Luftfahrtversicherung bietet wolkenlose Konditionen für Ihre individuelle Lösung.

Kontaktieren Sie uns – wir freuen uns auf Ihre Nachricht!
Tel.  089. 38 00 19 301
Fax 089. 38 00 30 13
Mail: luftfahrt@allianz.com

Mehr Infos: agcs.allianz.com/luftfahrt

AGCS_GA_ad_A4_Adler_2016_final.indd   1 08.04.2016   13:57:17



BWLV MOTORFLUGSCHULE 
HAHNWEIDE

BWLV-JUGEND- UND WEITER-
BILDUNGSSTÄTTE KLIPPENECK

Klippeneck 7, 78588 Klippeneck
Buchungen: 07424 84634, Fax: 8282 
(Sindy Zepf)
E-Mail: klippeneck@bwlv.de

Flugbetrieb: Nathalie Hahn, 
Balinger Str. 30, 72336 Balingen-Frommen
Telefon: 07433 384655
Mobil: 0160 96269898
E-Mail: camping@klippeneck.de 

LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Luftsport hat viele Gesichter. Segelfl ug, Motorfl ug, UL-Sport, Ballonfahren, Modell-
fl ug, Gleitschirmfl iegen, Fallschirmspringen und Kunstfl ug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler 
in Baden-Württemberg. Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen 
Sparten. Werde auch du ein Mitglied in dieser einmaligen Gemeinschaft der Luftsportler!

SLP Hahnweide, Klaus-Holighaus-Str. 62
73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07021 54051, Fax: 84042
E-Mail: motorfl ugschule@bwlv.de
Internet: www.motorfl ugschule.info

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!
Wecke den Luftsportler in dir.

TOP-TERMINE IM MAI 2017

90 JAHRE BWLV, ÜBERGABE WERKSTATT UND 

FLUGPLATZFEST

6./7.5. 2017 VERBANDSFLUGGELÄNDE KLIPPENECK
 Info: www.bwlv.de

51. ALLGÄUFLUG 

12./13.5.2017 Flugplatz Leutkirch-Unterzeil (EDNL)
 Info: www.allgaeufl ug.de

51. INT. HAHNWEIDE-SEGELFLUGWETTBEWERB

19.–27.5. 2017 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck 
 Info: www.wolf-hirth.de

BWLV-JUGEND-FLY-IN 

20./21.5. 2017 Flugplatz Wächtersberg
 Info: Schneider@bwlv.de

52. HOHENLOHER VERGLEICHSFLIEGEN, TEIL 1

20./21.5.2017 Segelfl uggelände Weipertshofen
 Info: www.hvf2017.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de


